
r ■ ’ ' Proletarier aller Länder, vereinigt euch! "

Treiiiidschaft
Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans

- ------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ----------------------------------- /
Erscheint seit I.Januar 1966 < Mittwoch, 1. Dezember Nr. 231 (4359) > Preis 3 Kopeken

Xf.
PLANIAHRfüHFT

DER REPUBLIK
Motto des Wettbewerbs:

60 Wochen Aktivistenarbeit 
zum 60. Gründungstag der UdSSR

ALLTAG

Informationsmitteilung 
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans

Qualitätskennziffer 
erreicht

Am 30. November 1982 fand das VIII. Plenum 
des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans statt.

Die Teilnehmer des Plenums ehrten das Anden
ken L. I. Breshnews mit einer Schweigeminute.

Das Plenum nahm entgegen und erörterte den 
Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans Genossen D. A. Kuna
jew „Über die Aufgaben der Republikpartciorgani- 
sation, die aus den Beschlüssen des Novemberple
nums (1982) des ZK der KPdSU und der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen 
J. W. Andropow auf diesem Plenum resultieren“.

In den Debatten zum Bericht sprachen die Ge
nossen: A. G. Korkin — Erster Sekretär des Kara- 
gandaer Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, T. J. Jessctow — Erster Se
kretär des Ksyl-Ordaer Gebietskomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans, N. J. Morosow — 
Erster Sekretär des Zelinograder Gebietskomitees 
der Kommunistischeji Partei Kasachstans, N. A. 
Bolatbajew — Vorsitzender des Nordkasachstaner 
Gebietsvollzugskomitees, A. K. Protosanow — Er
ster Sekretär des Ostkasachstaner Gebietskomi- 
tecs der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
A, A. Tynybajew — Erster Sekretär des Taldy- 
Kurganer Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, M. B. Iksanow — Erster Se
kretär des Uralsker Gebietskomitees der Kommu
nistischen Partei Kasachstans, P. I. Jerpilow — Er

ster Sekretär des Pawlodarer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, S. A. Akko- 
sijew — Vorsitzender des Dshambuler Gebietsvoll
zugskomitees, S. M. Mukaschew — Erster Sekre
tär des Mangyschlaker Gebietskomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans, W. I. Pererwa
— Baggerführerbrigadier im Bergbau-Aufberei
tungskombinat Sokolowka-Sarbai, Gebiet Kusta- 
nai, R. T. Tscherdabajew — Erster Sekretär des 
Gurjewer Stadtkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, K. T. Turyssow — Vorsitzen
der des Kasachischen Republikgewerkschaftsrats, 
T. F. Kusnezowa — Verputzerin im Dsheskasganer 
Wohnungsbaukombinat, B. A. Iwanow — General
direktor der Alma-Ataer Wirkwarcnprodiiktions- 
vereinigung „F. E. Dzicrzynski“, N. P. Owsjanik— 
Leiter der Verwaltung der Neulandeisenbahn, 
S. M. Tjumebajew — Minister für Dienstlei- 
stungswesen der Kasachischen SSR, B. P. Iwanow
— Minister für Energetik und Elektrifizierung 
der Kasachischen SSR.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans faßte zur erörterten Frage einen Be
schluß, billigte restlos die Beschlüsse des ordentli
chen Novemberplenums des ZK der KPdSU, die 
Thesen und Schlüsse, dargelegt in der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen 
J. W. Andropow auf diesem Plenum und übernahm 
sie zur Anleitung und praktischen Durchführung 
in allen Bereichen der Wirtschaft, Wissenschaft 
und Kultur sowie des gesellschaftlichen und poli
tischen Lebens der Republik.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans billigte als Ganzes die Entwürfe 
des Staatsplans der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der Kasachischen SSR für das Jahr 
1983 und den Staatshaushalt der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1983.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans billigte auch das Lebcnsmittelpro- 
gramm der Kasachischen SSR für den Zeitraum 
bis 1990, erarbeitet in Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen des XXVI. Parteitags der KPdSU, des 
Maiplenums (1982) des ZK der KPdSU und des 
Lebensmittelprogramms der UdSSR.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans versicherte dem ZK der KPdSU, daß 
die Kommunisten und alle Werktätigen der Repu
blik ihre Reihen noch enger um das Leninsche 
Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion zusammenschließen, das dritte Plan
jahr mit neuen Errungenschaften an allen Ab
schnitten des wirtschaftlichen und kulturellen Auf
baus begehen und einen würdigen Beitrag zur Fe
stigung des wirtschaftlichen, geistigen und Vertei
digungspotentials des Landes sowie der ganzen 
sozialistischen Gemeinschaft, zur Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans leisten werden.

Damit schloß das Plenum des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans seine Arbeit ab.

Beschluß des VIII. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Aufgaben der Republikparteiorganisation, die aus den 
Beschlüssen des Novemberplenums (1982) des ZK der KPdSU 

und der Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen J. W. Andropow auf diesem Plenum resultieren

Nach Entgegennahme und Erörterung des 
Berichts des Mitglieds des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans Ge
nossen D. A. Kunajew stellt das Plenum des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans fest, daß die Kommunisten, die 
Werktätigen der Republik wie auch das gan
ze Sowjetvolk die innen- und Außenpolitik 
der Partei, die vielseitige und ersprießliche 
Tätigkeit des Leninschen Zentralkomitees und 
seines leitenden Kerns — des Politbüros des 
ZK der KPdSU — aufs wärmste billigen und 
aktiv unterstützen.

Von äußerst großer Bedeutung für die er
folgreiche Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU und der Auf
gaben des elften Planjahrfünfts ist das am 
22. November 1982 stattgefundene Plenum 
des Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion. Im Beschluß des 
Plenums, in der tiefschürfenden inhaltsreichen 
Rede des Generalsekretärs, des ZK der 
KPdSU Genossen J. W. Andropow sind ei
ne allseitige Analyse und prinzipielle Ein
schätzung der Arbeitsergebnisse iür die bei
den ersten Jahre des Planjahrfünfts gelie
fert, genaue und konkrete Aufgaben für die 
kommende Periode gestellt und Wege und 
Methoden ihrer Verwirklichung gewiesen.

Der vom Novemberplenum des ZK der 
KPdSU von 1982 gebilligte und von der 
siebenten Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR bestätigte Staatsplan der wirt
schaftlichen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1983 sowie der Saats
haushalt der UdSSR für das Jahr 1983 ent
sprechen vollständig den Richtlinien des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, gewährleisten 
ein weiteres striktes Vorankonimcn unseres 
Landes zu neuen Höhen aui dein Weg des 
kommunistischen Aufbaus, berücksichtigen 
allseitig die Besonderheiten und Bedürfnisse 
der verschiedenen Regionen und aller Uni
onsrepubliken.

In der BruderfamTlie der Völker unseres 
Landes werden die Wirtschaft, Wissenschaft 
und Kultur der Kasachischen SSR ihre Wei
terentwicklung erfahren.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans beschließt:

I. Die Beschlüsse des ordentlichen Novem
berplenums des ZK der KPdSU, die Thesen 
und Schlüsse, dargelegt in der Rede des

Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genos
sen J. W. Andropow auf diesem Plenum als 
Ganzes zu billigen und sie in allen Berei
chen der Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur 
und des gesellschaftlich-politischen Lebens 
der Republik zur strikten Anleitung und 
praktischen Realisierung anzunehmen.

2. Die Entwürfe des Staatsplans der wirt
schaftlichen und sozialen Entwicklung der 
Kasachischen SSR für das Jahr 1983 und des 
Staatshaushalts der Kasachischen SSR für 
das Jahr 1983 sind im großen und ganzen zu 
billigen. Der Ministerral der Republik hat 
sie dem Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR zur Erörterung zu unterbreiten.

3. Die Bemühungen der Republikparlei- 
organisation sind aui die strikte Erfüllung 
und Überbietung der Auflagen des Jahres 
1983 und des gesamten Planjahrfünfts, die 
Gewährleistung eines weiteren Wachstunis 
des Wohlstands der Werktätigen a.uf der 
Grundlage der größtmöglichen Steigerung 
der Effektivität der .Produktion und ihrer In
tensivierung, auf die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts, die 
Steigerung der Aroeitsproduktivilät, die 
Vergrößerung des Ausstoßes und die Ver
besserung der Qualität der Produktion, 
auf die rationellere Ausschöpfuiig der Ma
terialwerte und Arbeitskräfte, die strikteste 
Einhaltung des Sparsamkeitsprinzips zu kon
zentrieren. Besondere Aufmerksamkeit ist 
der weiteren Entwicklung der Brenn- und 
Rohstoffbasis, der Energetik, des Hüttenwe
sens, des Maschinenbaus, der Chemie und 
Petrolchemie, der steten Erweiterung der 
Produktion der Massenbedarfsartikel, der 
Verbesserung der Arbeit der Zweige des 
Dienslleistungsbereidis zu schenken.

Es sind dringende Maßnahmen zur Verbes
serung der Arbeit des Eisenbahntransports, 
zur Verstärkung der Disziplin an allen sei
nen Abschnitten zu realisieren. Die Effekti
vität der Auslastung der Kraftfahrzeuge und 
anderer Verkehrsträger sowie der Nach
richtenmittel ist zu erhöhen. Zu gewährlei
sten ist die störungsfreie Beförderung der 
Volkswirtschaftsgütcr und ihre Unversehrt
heit. Die Bedienungskultur der Fahrgäste ist 
z±i heben-

4. Die Ministerien und Ämter der Kasachi
schen SSR, die Parteikoinilees und die Par- 
t-igrundorganisationen, die Vollzugskomitees 
der örtlichen Sowjets der Volksdeputierlen

müssen die Sachlage im Investitionsbau ent- 
sclüeden verbessern, die Kräfte und Mittel 
auf die Anlaufobjekte, auf die Rekonstrukti
on und die technische Umrüstung der beste
henden Betriebe konzentrieren. Zu erreichen 
ist die termingerechte Inbetriebnahme von 
Produktionskapazitäten, Wohnungen, sozialen 
und kulturellen Einrichtungen, eine rationelle 
Entwicklung und bessere Auslastung der 
Produktionsbasis der Bauorganisationen, ei
ne Erhöhung des technischen Niveaus und 
der Qualität der Bauproduktion sowie des 
Sparsamkeitsprinzips. *

5. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonparlei- 
komitecs, die Vollzugskomitees der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonsowjets der Volksdeputier- 
ten, die Ministerien und Ämter der Republik, 
die Grundorganisationen der Partei, der Ge
werkschaften und des Komsomol, die Orga
ne der Volkskontrolle und die Massenmedien 
müssen ihre vorrangige Aufmerksamkeit der 
Erfüllung der Aufgaben des Lebensmittel
programms, der Festigung und weiteren 
Entwicklung der maleri-altechnischen Basâs 
des ganzen Agrar-Industrie-Komplexes, der 
besseren Belieferung der Bevölkerung mit 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen schenken.

Die Hauptaufgabe ist gegenwärtig die or
ganisierte Durchführung der Viehwinterung, 
die Erhaltung der Viehbestände und die 
Steigerung der Tierleistungeji, die termin- 
und qualitätsgerechte Vorbereitung der Früh
jahrsfeldarbeiten-

6. Die Staatliche Plankommission, das 
Staatlich. Komitee für maleriallechnische 
Versorgung, die Ministerien und Ämter der 
Republik haben die Qualität der Leitungs
tätigkeit auf allen Ebenen der Wirlschails- 
führung zu verbessern, eine strikte Erfül
lung der Beschlüsse von Partei und Regie
rung über die Vervollkommnung des Wirt
schaftsmechanismus und die Verbesserung 
der Planungstätigkeit anzuslreben, die Fra
gen der matcrialtechnischen Versorgung 
operativ zu entscheiden, die Plan- und 
Staalsdisziplin strengstens zu befolgen.

7. Die Parteikoinilees und die Parieigrund- 
Organisationen, die Staats-, Gewerkschafts-, 
Komsomol- und Wirtschaftsorgane habenden 
Stil und die Methoden ihrei Tätigkeit be
harrlich zu vervollkommnen, eine? enge Ver
bindung hoher Sachlichkeit und schöpferi
scher Initiative mit wissenschaftlichem Her
angehen an die Sache und sozialistischem 
Unternehmungsgeist anzustreben. Die Be

sch kißkontrolle ist zu verstärken; operativ 
und prinzipiell ist auf jegliche Erscheinun
gen von Mißwirtschaft zu reagieren, die per
sönliche Verantwortung der Kader für die 
Realisierung der Staatspläne, für die strikte 
Eriullung ihrer Dienstpflicht und für hohe 
Organisiertheit an jedem Arbeitsabsch-niit ist 
zu erhöhen.

8. Die Ergebnisse des Plenums des ZK 
der KPdSU, die Aufgaben, die aus seinen 
Beschlüssen und aus der Rede des Genossen 
J. W. Andropow resultieren, sind auf 
den Plenen der Gebiets-, Stadt- 
und R a y o n k o m i t e e s der Kom
munistischen Partei Kasachstans, auf Ver
sammlungen des Parteiaktivs, in den Partei
grundorganisationen und allen Arbeitskol- 
lcklivcn gründlich und allseitig zu erörtern.

Die Partei-, Staats-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, die Presse, das 
Fernsehen und der Rundfunk haben eine 
weitgehende Propaganda und Erläuterung 
der Beschlüsse des Plenums des ZK der 
KPdSU, der Thesen der Rede des Genossen 
J. W. Andropow, der Materialien der sie
benten Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR, ihrer Bedeutung für die praktische 
Realisierung des von der Partei konzipier
ten sozialen und wirtschaftlichen Programms 
zu entfalten. Der sozialistische Wettbewerb 
ist größtmöglich zu entwickeln, die fort
schrittlichen Erfahrungen sind zu unter
stützen und zu verbreiten, die Wirksamkeit 
und die Offcnsivität der ganzen ideologi
schen Arbeit sind zu verstärken.

A

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans versichert dein ZK der 
KPdSU, daß die Kommunisten und Werktäti
gen der Republik ihre Reihen noch enger um 
das Leninsche Zentralkomitee der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion zusammen
schließen, das drille Planjahr mit neuen Er
rungenschaften an allen Abschnitten des 
wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus be
gehen, einen würdigen Beitrag zur Verstär
kung des wirtschaftlichen, geistigen und 
Vcrteidigungspolentials des Landes sowie 
der ganzen sozialistische.! Gemeinschaft, 
zur Rcalisicrug der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und des XV. Partei
tags der KP Kasachstans leisten werden.

Mit jedem Tag naht das Jubi
läum des Landes heran. Das Kol
lektiv unseres Werks „M. 1. Kali
nin" kommt zu ,diesem denkwürdi
gen- Datum mit guten Ergebnis
sen, denn der sozialistische Wett
bewerb zu Ehren des 60. Grün
dungstags der UdSSR hat viele 
wertvollen Initiativen hervorge- 
braclit. Vor allem ist das die Teil
nahme des ganzen Kollektivs an 
der Bewegung um die Hebung der 
Effektivität und Qualität der Pro
duktion. Unser Betrieb trägt keine 
Verluste wegen Ausschuß, 12 Er
zeugnisarten werden mit dem 
Ehrenfünfeck markiert.

Die Technik, die Ausrüstungen 
spielen natürlich eine wichtige Rol
le, aber entscheidend für die Ar
beitsqualität sind die Menschen, 
die die Maschinen und Technologi
en der Fertigung kompliziertester 
Erzeugnisse gemeistert haben. Die 
Bewegung „Keiner neben dir darf 
Zurückbleiben“ hat dazu wesentlich 
beigetragen. Der Initiative der Ro
stower sind acht Abteilungen und 
über 30 Brigaden gefolgt. Führend 
im Wettbewerb ist das Kollektiv 
des Glimmerpapicrabschnitts. Hier 
sind mehr als 300 Personen be
schäftigt, und es gibt keinen einzi
gen, der sein Sch ich (soll nicht er
füllte. Im Ergebnis ist die Arbcits-’ 
Produktivität gestiegen und man 
hat Erzeugnisse im Werte von 
200 000 Rubel überplanmäßig ge
fertigt.

Rhythmisch arbeitet auch das 
Kollektiv, der Preßabteilung, wo ich 
tätig bin. Hier sind hauptsächlich 
junge Menschen beschäftigt. Die 
Plastproduktion ist für uns eine 
neue Sache. Das gahze vej-gangene 
Jahr lief der komplizierte Prozeß 
der Meisterung der neuen Ausrü
stungen und 'lechnologien, bildete 
sich das Kollektiv heraus. Das 
Durchschnittsalter der Arbeiter un
serer Abteilung ist 23 Jahre, was 
der Sache aber nicht schadet.

Schrittmacher des Wettbewerbs 
sind Galina Ismagamhetowa, Lud
milla Malygina, Nina Pawlik, 
Pjotr Iwanow. Besonders möchte 
ich die Erfolge von Ljubow Petu
chowa hervorheben, die nicht nur 
erste in der Arbeit, sondern auch 
Lehrmeisterin der Jugend ist.

Die rhythmische Arbeit des Be
triebs wird durch viele Faktoren 
gefördert. Erstens ist das, wie ich 
schon bemerkte, die technische Neu
ausrüstung. Für die Durchführung 
der Maßnahmen des technischen

Fortschritts wurde im Werk eine 
Aulomatikablcilung mit Testab
schnitt organisiert.

Das ermöglichte, die Taktstraße 
für elastisches und geformtes Giiin- 
merpapicr vorzuberciten und pro
duktionswirksam zu machen. An 
den anderen Abschnitten gelang 
cs, elektrische Beheizung der Lak- 
siedekessel zu organisieren, auto
matische Temperaturregelung in 
den Schächten der Imprägnie- 
rimgsmaschinen einzuführen, Auf
rüstungen für die Herstellung des 
Lampenschirmstoffs „Swetljatschok" 
zu fertigen und eine Reihe anderer 
Maßnahmen zu verwirklichen.

Mit Fragen der Qualität befas
sen sich im Werk alle — vom In
genieur bis zum Arbeiter. Ln den 
Bedingungen des sozialistischen 
Wettbewerbs und in der Bestim
mung über die Prämienentlohnung 
stehen an erster Stelle die Fragen 
der Arbeitsqualität. Und das ergibt 
einen gewichtigen Effekt: 97 Pro
zent der Erzeugnisse liefert der Be
trieb auf erste Vorweisung. Er hat 
keine Beanstandungen, und die 
Verluste durch Ausschuß innerhalb 
der Abteilung betragen tausendste 
Teile eines Prozents.

Bei technologischen Zwischen
operationen verwirklichen die Ar
beiter selbst die Kontrolle. Und 
das ist, wie die Praxis zeigt, die 
beste Garantie der Qualität.

Es ist, angenehm, daß das Kol
lektiv unserer Abteilung das Be
triebszeichen auf der nötigen Höhe 
hält. In den letzten Monaten be
trug die Lieferung der Produktion 
auf erste Vorweisung 99,1 Pro
zent.

Vor uns stehen neue Aufgaben. 
Eine davon ist die Meisterung neu
er Glasp.asliken, die boi der Indu
strie des Landes sehr gefragt sind. 
Dabei werden wir diese Erzeugnis
se auch mit höchster Qualitätska- 
legoric liefern.

Unlängst haben wir das Fazit 
der Arbeit für zehn Monate gezo
gen. Der Betrieb hat Qualitätser
zeugnisse im Werte von mehr als 
21 Millionen Rubel gefertigt, d. h. 
die Verpflichtung fürs Jahr cinge- 
löst. Das ist das Geschenk unseres 
Kollektivs zum 60. Jahrestag der 
Gründung der UdSSR.

Hermann GELLERT, 
stellvertretender Leiter der 
Preßabteilung im Werk „M. I. 
Kalinin"
Pelropawlowsk

Der Komsomolze Wladimir Dingel, einer der besten Traktoristen in der 
Rayonverciniguiig „Selchostechnika" von Krasnosnamenka. Bereits sieben 
Jahre lang transportiert er die in der Produktionsvereinigung ‘ „Zelinograd-. 
selmusch" gebauten Sämaschinen und Ersatzteile dazu in die Rayonver
einigung Krasnosnamenskoje.

Unser Bild: Wladimir Dingel Eolo: Viktor Krieger

Mi t Zei tvorspruiig
Die Brigade der Näherinnen um 

Katharina Weiniinger aus dem 
Dienstleistungskombinat der Stadl 
Karashal hat die Auflagen der 
zwei Planjahre vorfristig, zum Tag 
der Verfassung, bewältigt.

Das Alolto der Brigade lautet 
„Heute mehr als gestern leisten“. 
Und bei ihr stimmen Wort und Tal 
überein. Sie überbietet jeden Ta£ 
ihr Soll. Gegenwärtig fertigt die 
Brigade K. Weininger, die âus dem 
sozialistischen W ochcnwettbewcrb 
zu Ehren des 60. Gründungslags 
der UdSSR wiederholt als Sieger 
hervorging, bereits Erzeugnisse iür 
März 1983.

Woraus setzt sich der Erfolg der 
Brigade zusammen? ln diesem 
Kollektiv besitzen alle allgemeine

und gute berufliche Ausbildung 
und beherrschen mehrere Arbeits
gänge, deshalb hat die Brigade 
auch keine Stillstände. Die Jugend 
nimmt sich ein gutes Beispiel an 
ihrer Lehrmeisterin Katharina 
Weininger, die cs vermochte, die 
Brigade zu einem einigen Kollektiv 
zusammenzuschließen und dieses 
in ein führendes zu verwandeln.

Vor kurzem wurde K. Weininger 
iür die aktive Arbeit mit der Ju
gend auf dem ersten Gebielstreffen 
uer Lehrmeister mit einer Ehrenur
kunde des Vollzugskomitees des 
Gebietssowjels der Volksdeputicr- 
ten ausgezeichnet.

Saparbek BORANBAJEW 
Gebiet Dsheskasgan

Meisterin hoher Melkerträge
Im sozialistischen Wettbewerb 

der Melkerinnen des Rayons Semi- 
osjornojc um hohe Melkerträgc ist 
die Maschinenmelkerin Selma Abb 
aus dem Sowchos „Schoptykolski" 
den anderen voran. Sie hat in die
sem Jahr von ihrer Kuhgruppe 787 
Dezitomicn Milch erhalten. Der 
Alelkertrag beläuft sich auf 2 800 
Kilogramm je Kuh.

Bestrebt, den 60. Gründungstag

der UdSSR würdig zu begehen, 
hat Selma Abb sich verpflichtet, 
bis Jahresschluß nicht weniger als 
3 000 Kilogramm Milch je Kuh zu 
erhalten. Das w ird ihr Beitrag zur 
Erfüllung des Lebensjnittelpro- 
gramms. sein.

Anatoli GRUND

Gebiet Kustanai
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Über die Aufgaben der Republikparteiorganisation, die aus den Beschlüssen 
des Novemberplenums (1982) des ZK der KPdSU und der Rede des Generalsekretärs 

des ZK der KPdSU Genossen J. W. Andropow auf diesem Plenum resultieren
Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW

Genossen!
Unser ganzes Land und die ge

samte progressive Menschheit hat 
schmerzerfüllte Tage verlebt. Das 
gütige und lautere Herz I.eonid Il
jitsch Breshnews hat aufgehört zu 
schlagen.

Sein großes Leben und seine 
vielseitige Tätigkeit sind untrenn
bar verbunden mit der Geschichte 
unserer Partei und unserer Heimat, 
mit den Interessen und Bestrebun
gen der Gesellschaft des reifen So
zialismus, der gesamten fortschritt
lichen Menschheit.

Leonid Iljitsch besaß das große 
Talent eines Organisators, war ein 
willensstarker und tatkräftiger 
Mensch. Auf dem außerordentlichen 
Plenum des Zentralkomitees der 
KPdSU vom 12. November 1982 
wurde unterstrichen:

Mit dem Namen Leonid Iljitschs 
sind unmittelbar die erhabenen Er
rungenschaften im Leben unseres 
Landes verbunden — die Industria
lisierung und die Kollektivierung 
der Landwirtschaft, der historische 
Sieg des sowjetischen Volkes im 
Großen Vaterländischen Krieg, die 
Wiedergeburt nach dem Kriege, die 
Erforschung des Kosmos sowie un
sere Erfolge in der Entwicklung 
der Wirtschaft, Wissenschaft und 
Kultur. Leonid Iljitsch war ein her
vorragender Revolutionär und 
Friedenskämpfer.

Die Kasachstaner haben zu Leo
nid Iljitsch ein ganz besonderes 
Verhallen. Alle wissen wir, wieviel 
Kraft und Energie, Wissen und Er
fahrung er aufgeboten hat, um die 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kul
tur Kasachstans allseitig zu ent
wickeln, um das Neuland zu er
schließen, auf dem er in den ersten 
Reihen der Teilnehmer der Schlacht 
um die hohe Getreideernte in Ka
sachstan gestanden hat.

Auch nach der heldenhaften Neu
landepopöe, über die im trefflichen 
Buch „Neuland“ sehr ausdrucksvoll 
berichtet wird, besuchte Leonid Il
jitsch mehrfach unsere Republik, 
war in ihrer Hauptstadt und im 
Neuland.

Ein jeder solcher Besuch war für 
uns eine wahre Universität der Lei
tung, der lebendigen Kontakte mit 
den werktätigen Menschen, war 
uns denkwürdig durch seine über
aus sachliche und herzliche Atmo
sphäre, flößte uns Vertrauen und 
Zuversicht ein.

Leonid Iljitsch lieble das Leben 
und die Menschen. Er inspirierte 
uns durch sein persönliches Bei
spiel als herausragender Publizist 
und einer der größten Theoretiker. 
Seine historischen Verdienste um 
die Partei und das Sowjetvolk, um 
die gesamte progressive Menschheit 
sind offensichtlich und unsterblich, 
er wird uns als das ewige Vorbild 
eines großen Kommunisten, eines 
Leninisten von Format sein, nie 
wird sein Andenken in unseren 
dankbaren Flerzen erlöschen.

Ich bitte Sie, Genossen, das An
denken des teuren Leonid Iljitsch 
durch Aufstehen zu ehren.

Genossen!
Im Aufruf des Zentralkomitees 

der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrats der UdSSR an die 
Kommunistische Partei und an das 
sowjetische Volk wird unterstri
chen:

„Wir haben einen schweren Ver
lust erlitten. Unsere Trauer ist 
tief... Die Kommunisten und alle 
Werktätigen der Sowjetunion scha
ren sich noch enger um das Le
ninsche Zentralkomitee der 
KPdSU und seinen führenden 
Kern, der sich unter dem wohltuen
den Einfluß Leonid Iljitsch Bresh
news herausgebildet hat. Das Volk 
glaubt an die Partei.und an ihren 
mächtigen kollektiven Verstand und 
Willen und unterstützt mit ganzem 
Herzen ihre Innen- und Außenpo
litik. Die Sowjetmenschen wissen 
sehr gut, daß das Banner Lenins, 
das Banner des Oktober, unter dem 
welthistorische Siege errungen 
wurden, in zuverlässigen Händen 
ist.“

Am 12. November hat der Sekretär 
des ZK der KPdSU Genosse K. U. 
Tschernenko auf dem außerordentli
chen Plenum im Auftrag des Polit
büros des ZK der KPdSU vorge
schlagen, den namhaften Funktio
när der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates Genossen 
Andropow, Juri Wladimirowitsch, 
zum Generalsekretär des ZK der 
KPdSU zu wählen.

Das Plenum hat Genossen An
dropow, Juri Wladimirowitsch, ein
stimmig zum Generalsekretär des 
ZK der KPdSU gewählt.

Die Partei und das Sowjetvolk 
kennen Juri Wladimirowitsch An
dropow als engen Mitstreiter Leonid 
IJjitsch Breshnews, als standhaften 
Leninisten und aufopferungsvollen 
Kämpfer für die Ideale des Kom
munismus, als begabten Organisa
tor und politischen Leiter.

Das Plenum hat erneut mit voller 
Überzeugungskraft die Einigkeit 
des höchsten Organs unserer Partei 
und die feste Entschlossenheit der 
KPdSU bestätigt, auch künftig un
beirrt dem sicheren Kurs des XXVI. 
Parteitagas der KPdSU in der In
nen- und Außenpolitik zu folgen.

Am 22. November fand das Ple
num des ZK der KPdSU statt, auf 
dem die Entwürfe des Slaalsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR und der 
Staatshaushalt für das Jahr 1983 
erörtert wurden.

Auf dem Plenum hielt der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU Ge-

Kurzfassung 

nossc J. W. Andropow' eine große 
Rede. In seiner Rede wird die Kon
tinuität des Leninschen Stils der 
Arbeit hervorgehoben, werden der 
Plan und der Haushalt für das 
darauffolgende Jahr des Planjahr
fünfts treffend beurteilt, . ist die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
des Landes tiefschürfend analysiert 
und sind die Wege und Methoden 
zur Beseitigung der Mängel ge
wiesen.

Die Ergebnisse der Arbeit des 
Plenums, das auch die Ihnen be
kannten Organisationsfragen be
handelt hat, sind von unserer Par
tei und dem ganzen Sowjetvolk 
aufs wärmste gebilligt worden und 
haben eine breite internationale Re
sonanz gefunden.

Die beiden Entwürfe — des Plans 
und des Haushalts — sind auf der 
siebenten Tagung des Obersten So
wjets der UdSSR gebilligt worden 
und danach in Gesetz getreten.

Wie auf dem Plenum und in 
der Tagung des Obersten Sowjets 
des Landes festgestellt wurde, sind 
die beiden ersten Jahre des elften 
Planjahrfünfts zur wichtigen Etap
pe in der weiteren Festigung der 
Macht unserer Heimat geworden. 
Im Vergleich zum selben Zeitraum 
des vergangenen Planjahrfünfls ist 
der Umfang der Industrieproduk
tion im Laufe dieser Jahre um 21 
Prozent angewachsen. Gegenüber 
den ersten zwei Jahren des 10. 
Planjahrfünfts sind Grundfonds im 
Werte von 50 Milliarden Rubel 
mehr in Nutzung genommen wor
den.

Eine mühselige und beharrliche 
Arbeit wird zur Realisierung des 
Lebensmittelprogramms geleistet. 
Neue hohe Ziele haben Wissen
schaft, Technik und Kultur er
reicht. Im Lande wird alles zur 
Hebung des Lebensniveaus der So
wjetmenschen unternommen. Zuse
hends wachsen die Realeinkommen 
der Werktätigen. Die staatliche Hil
fe für Familien mit Kindern, für 
berufstätige Frauen und Jungver
heiratete ist gestiegen. Die Renten
leistung für die Bevölkerung ist 
verbessert worden.

In seiner Rede auf dem Plenum 
des ZK der KPdSU hob Genosse 
J. W. Andropow besonders hervor, 
daß die Sorge um den Sowjet
menschen, um seine Arbeits- und 
Lebensbedingungen, um seine gei
stige Entwicklung die wichtigste 
Programmeinstellung der Partei 
bleibt.

Diese Einstellung basiert fest auf 
den großen Errungenschaften des 
Landes und jeder Republik.

Gleichzeitig wurde auf dem Ple
num ganz offen und prinzipiell auch 
über ungelöste Probleme gespro
chen, die im Mittelpunkt unserer 
Aufmerksamkeit stehen müssen. 
Das ist um so wichtiger, unter
strich D. A. Kunajew, als alle Ar
beitssiege des laufenden ruhmrei
chen 60. Jt'biläumsjahres der Grün
dung der UdSSR im kommenden 
Jahr und im ganzen Planjahrfünft 
auf jedem Abschnitt des wirt
schaftlichen und kulturellen Auf
staus verankert und weitentwickelt 
werden sollen.

Ich muß Ihnen sagen, daß die viel- 
zweigige Ökonomik, Wissenschaft, 
und Kutlur Kasachstans im allge
meinen sicher auf dem Kurs gehen, 
der vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU und vom XV. Parteitag 
der KP Kasachstans festgelegt 
wurde. Schätzungsweise wird der 
Umfang der Industrieproduktion 
gegenüber dem Vorjahr merklich 
ansteigen. Seit Jahresbeginn wurde 
bereits überplanmäßige Produktion 
für Hunderte Millionen Rubel rea
lisiert. Vorfristig wurde der Plan 
der elf Monate erfüllt.

Mit großen Arbeitserfolgen be
gingen das zweite Jahr des Plan
jahrfünfts die Kollektive der Ver
einigung „Embaneft“, des Ust-Ka- 
menogorsker Titan- und Magnesi
tunkombinats und des Bergbati- 
und Aufbereitungskombinats So- 
kolöwka-Sarbai des Werks „Akljub- 
röntgen“, des Alma-Alaer Baum
wollkombinats und des Tschimken- 
ter Kombinats für Butter und Fett
bereitung, der Karagandaer Süßwa
renfabrik und viele andere.

Erfolgreich entwickeln sich die 
Territorialkomplexe Pawlodar- 
Ekibastus, Mangyschlak, Karatau- 
Dshambui und Karagända-Tcmir-» 
tau und andere.

Produklionswirksam seit Beginn 
des Planja h r f ü n f l s wurden 
180 neue Betriebe und Produkti- 
onsabschnitie, darunter große Ener
gieblöcke in Ekibastus, neue Kapa
zitäten in der Buntmetallurgie, in 
der Vereinigung „Tschimkentschi- 
na“, im Ust-Kamenogorsker Arma
turenwerk. im Alma-Ataer Werk 
..Porschen", im Karagandaer Werk 
für technische Gummierzeiignissc, • 
in der Aktiubinsker Fabrik für 
Erstbearbeitung der Wolle. Von 
ausschließlicher Bedeutung für das 
ganze Land ist die Weißblechabtei
lung. die im Kasachstaner Magnit- 
ka in Betrieb genommen wird.

Kurzum, auf der Industriekarle 
Kasachstans gibt es bedeutende 
Veränderungen.

Eine zielstrebige Arbeit wurde 
zur weiteren Vervollkommnung des 
Transport-, des Fernmeldewesens 
und des Straßenbaus geleistet.

Die nie dagewesenc Dürre hat 
den Willen und did* Beharrlichkeit 
der Ackerbauern nicht brechen kön
nen. Selbst in diesem äußerst 
schwierigen Jahr hat die Landwirt
schaft der Republik einen großen 
Beitrag zu den Lebensmittelres
sourcen des Landes geleistet.

/Über die Ergebnisse und Aufga
ben im Bereich der landwirtschaft
lichen Ökonomik wurde ausführlich 
auf unserem vorigen Plenum ge

sprochen. Nichtsdcsto weniger 
möchte ich noch einmal besonders 
die erfolgreichen Bemühungen der 
Werktätigen des Gebiets Kuslanai er
wähnen, die in die Speicher der 
Heimat mehr als 260 000 000 Pud 
Getreide eingeschültet haben.

Mit großen Ernteerträgen erfreu
ten «uns die Kolchose und Sowcho
se des Gebiets Akljubinsk. Erfolg
reich meisterten ihren Plan die 
Rcisbauer des Gebiets Ksyl-Orda. 
Einen gewichtigen Beitrag zu den 
Getreideressourcen des Landes lei
steten die Xgrarbetriebe der Ge
biete Koktschclaw. Nördkasachstan, 
Tiirgai, Zclinograd, Tschimkent und 
einer Reihe anderer Gebiete.

Erfüllt wurden die Aufgaben in 
der Beschaffung von Obst. Mehr 
als im Vorjahr kaufte man Kartof
feln auf.

Die Entwicklung des ökonomi
schen Potentials ist die materielle 
Grundlage zur Realisierung des 
sozialen Programms des elften 
Planjahrfünfts. Davon zeugen be
redt die Tatsachen. Für die Be
friedigung der materiellen und kul
turellen Bedürfnisse der Werktäti
gen der Republik wurden in zwei 
Jahren mehr als 35 Milliarden Rubel 
bewilligt oder über drei Viertel des 
gesamten Nationaleinkommens. In 
dieser Zeit wurden mehr als 
200 000 komfortable Wohnungen, 
viele Schulen, Krankenhäuser. 
Klubs und andere Objekte mit so
zialer Bestimmung errichtet. Es 
verbessert sich merklich das archi
tektonische Aussehen der Städte 
und Dörfer, daruner auch der Repu
blikhauptstadt.

Die Arbeit zum Umweltschutz 
wird verstärkt.

Mit einem Wort. Genossen, cs 
ist nicht wenig geleistet worden. 
Auf der Grundlage des Erreichten 
ist der Volkswirtschaftsplan und 
der Haushalt der Republik für das 
Jahr 1983 auf gestellt worden.

Die Republik verfügt über eine 
sichere Grundlage für die erfolg
reiche Lösung der komplizierten 
Aufgaben, die vom Novemberplc- 
num (1982) des ZK der KPdSU 
aufgeworfen sind.

Ein ausführlicher Bericht über den 
Plan und den Haushalt wird auf 
der Tagung des Obersten Sowjets 
der Republik erstattet werden.

Mir jedoch gestatten Sic, auf die 
wichtigsten Momente cinzugehcn, 
die mit den Forderungen des No
vemberplenums (1982) und der Re
de des Genossen J. W. Andropow 
auf diesem Plenum verbunden sind.

Die Besonderheit des künftigen 
Jahres besteht darin, daß alle Auf
gaben des Plans und des Haushalts 
zwar angespannt, doch durchaus 
reell sind. Von ihrer Erfüllung wird 
in höchstem Maße das Schicksal des 
gesamten elften Planjahrfünfts ab
hängen.

Große positive Wandlungen wer
den sich in jedem der 19 Gebiete 
Kasachstans vollziehen.

Im kommenden Jahr stehl bevor, 
das Wachstumstempo des National
einkommens auf das Zweifache zu 
beschleunigen. Der Umfang der In
dustrieproduktion soll um 3 Pro
zent anwachsen — fast auf das 
l,5fachc gegenüber dem im laufen
den Jahr zu erwartenden Zuwachs. 
In einem überflügelndem Tempo 
muß die Entwicklung der Gruppe 
,.B“ gesichert und die Erzeugung 
von Massenbedarfsartikeln rapide 
vergrößert werden.

Ein hohes Wachstumstempo ist 
in der Agrarökonomik vorgesehen.

Mannigfaltig und inhaltsreich 
ist das soziale Programm. Der 
Staatshaushalt der Republik wird 
sich auf 9 000 000 000 Rubel be
ziffern.

Die gesellschaftlichen Konsum
tionsfonds werden 6.8 Milliarden 
Rubel übertreffen. Die Realeinkünf- 
tc pro Kopf der Bevölkerung wer
den um 2.8 Prozent ansteigen.

Diese Aufgaben sind an und für 
sich kompliziert und grandios. Da
bei gilt es, die geplanten Ent
wicklungstempos ohne Vergröße
rung der Investitionen und Arbeits
kräfte zu erzielen.

Daher, Genossen, gibt es nur ei
nen Ausweg. Der Erfolg muß und 
kann nur durch exaktes, gut ab
gestimmtes und störungsfreies 
Funktionieren aller Abschnitte un
serer vielzweigigen Wirtschaft, 
jedes Werktätigenkollektivs ohne 
Ausnahme gewährleistet werden. 
Dies um so mehr, wie Genosse 
J. W. Andropow es auf dem Ple
num betonte, als in einer Reihe 
wichtiger Kennziffern die Planauf
gaben für die ersten zwei Jahre 
des Planjahrfünfts nicht erfüllt blie
ben. Das bezieht sich in beachtli
chem Maße auch auf die Ökonomik 
unserer Republik, worüber nach
stehend die Rede im Sinne der 
Forderungen des Novemberple- 
nrnns (1982) des ZK der KPdSU 
sein soll.

Der Erfolg hängt bekanntlich in 
hohem Maße vom Vermögen ab, die 
Bemühungen in den entscheiden
den Richtungen zu konzentrieren.

Welche sind es? Was ist ihre 
Spezifik? Auf diese Probleme möch
te ich ausführlicher eingehen.

Nehmen wir die Energetik — den 
Schlüsselzweig der Industrie. Ka
sachstan verfügt dank der geleiste
ten Arbeit über erhebliche Energie
kapazitäten. Gegenwärtig wird in 
der Republik mehr Elektroenergie 
erzeugt als im ganzen vorrevolu
tionären Rußland. Doch in der 
letzten Zeit haben unsere Energe
tiker ihre Positionen merklich er
schlaffen lassen.

Unvollständig ausgelastet wer
den die bestehenden Kapazitäten in 
den Wärmekraftwerken, darunter in 
Ekibastus und im Überlandkraft
werk Jermak. Störungen in der Ar

beit der Kraftwerke kommen in Ze- 
linograd, Pelropawlowsk und 
Dshcskasgan vor.

Mil einer solchen Sachlage muß 
sofort Schluß gemacht werden. Wir 
müssen die Arbeit aller Kraftwerke 
unter besondere Kontrolle neh
men.

Wir können heule vom Pawloda
rer. vom Zclinograder und von 
anderen Gebietsparlcikomitees, vom 
Ministerium für Energetik der Re
publik, von seinem Kollegium und 
persönlich vom Minister Genossen 
Iwanow mit Recht fordern, ihre 
Tätigkeit von Grund auf umzuge- 
slälten, die Verantwortung der 
Leiter der ressortmäßigen Betrie
be für die störungsfreie Energie
versorgung zu heben. Dabei ist die 
Aufgabe, die Erzeugung von Ener
gie im kommenden Jahr auf 76 
Milliarden Kilowattstunden zu brin
gen, als Mindeslaufgabc anzuschen.

Große Verantwortung für die 
störungsfreie Arbeit des ganzen 
X’olkswirlscbaftskomplcxes tragen 
die Treibsloffzweigc. Irn kommen
den Jahr steht bevor, die Kohlenge
winnung auf 122,6 Millionen Ton
nen zu bringen, was um 2,4 Millio
nen Tonnen mehr ist als im lau
fenden Jahr. Dafür gilt es, die Ar
beiten zur Vergrößerung der Ka
pazitäten in Karaganda und Eki
bastus rapide zu aktivieren und mit 
der Erschließung des Turgaier Koh
lenbeckens zu beginnen. Zugleich 
gilt es, den Rhythmus und die Ef
fektivität der Arbeit der bestehen
den Gruben und Tagebaue, vor al
lem in der Vereinigung „Karagan- 
daugol“, zu steigern, wo sich die 
Zahl der „Tauscnder“-Brigaden re
duziert hat und die Unterlassun
gen in der Produktion durch Feuer
wehrmethoden und häufige Plan
korrekturen getarnt werden.

Unter ihren Möglichkeiten ar
beitet jetzt die Vereinigung „Eki- 
bastusugol“, die alles besitzt, um 
das Tempo der Errichtung des Ta
gebaus ..XVostotschny“ und der Re- 
Konstruktion des Tagebaus „Sewer- 
ny“ zu beschleunigen, den Havari
enzustand des Baggerparks und des 
Eisenbahntransports im Tagebau zu 
beseitigen und den Rückstand der 
Reparaturbasis der Vereinigung zu 
überwinden.

Die Gebietsparleikomitecs Kara
ganda und Pawlodar, die Leiter 
der X’crcinigungen Genossen Drishd 
und Kurshej müssen die Sachlage 
mit der Kohlengewinnung unver
züglich verbessern.

Angespannte Aufmerksamkeit ver
dient noch eine Reserve für die 
Vergrößerung der Brennstoffressour
cen. In Kasachstan gibt es zahl
reiche kleinere Kohlenvorkommen. 
Ihre Nutzung würde eine bedeutend 
bessere X'ersorgung der kommuna
len, Dienstleistungsbetriebe und 
der Bevölkerung mit Brennstoff er
möglichen. In einigen davon wur
de früher Kohle gewonnen. Die 
Staatliche Plankommission der Re
publik, die Gebietsparteikomitees, 
die Ministerien und Ämter müssen 
sich mit diesem Problem gründlich 
befassen, um in absehbarer Zukunft 
Zuschläge zur Brennstoffbilanz der 
Republik zu erzielen.

Zur Frage des Erdöls. Die Rol
le und Bedeutung seiner Gewin
nung in Kasachstan wächst mit je
dem Jahr. Im nächsten Jahr soll des
sen Gewinnung bedeutend zunehmen. 
Dazu ist es notwendig, die Erschlie
ßung der Lagerstätten Shanashol 
und auf der Halbinsel Busatschi 
bedeutend zu beschleunigen und 
neue Erdölgewinnungsgebiete in 
Westkasachstan zu schaffen.

Neben der Erschließung neuer 
Lagerstätten gilt es, ständig für die 
Steigerung der Effektivität der be
stehenden Erdölbohrbetriebe zu 
sorgen. In erster Linie trifft das 
auf die Vereinigung „Mangyschlak* 
nefl“ (Genosse Dergatschow).

Die Gebietsparieikomitees Man
gyschlak-, Gurjew, Uralsk und Ak- 
tjubinsk sind verpflichtet, Bedeu
tendes zur weiteren Steigerung des 
Erdölpotentials Kasachstans zu lei
sten. Das erfordern nachdrücklich 
die Interessen der Republik und des 
Landes.

Eine beachtliche Beisteuer zur 
Ökonomik der Republik hat nach 
wie vor die NE-Metaliurgie zu lei
sten. Im künftigen Jahr steht ei
ne bedeutende Steigerung der Pro
duktion von Magnesium, Zink, Ti
tan und insbesondere von Tonerde 
bevor.

Zur Hauptrichtung in der Arbeit 
des Ministeriums für NE-Metallur
gie der Republik, aller Spezialisten 
und Arbeiter der Branche müssen 
die maximale Mobilisierung der in
neren Reserven und die Erhöhung 
der Komplexerschließung der La
gerstätten werden. Es ist wichtig, 
mit Verlusten bei der Erzgewin
nung und mit Nichterfüllung des 
Plans des Mctallausbringens in den 
Aufbereitungsfabriken und Hütten
betrieben entschieden Schluß zu ma
chen.

Erstrangige Beachtung gebührt 
solchen Kernproblemen wie Vollen
dung des Baus und der Rekonstruk
tion der Aufbereitungsfabriken, 
Meisterung der Technologie der 
Aufbereitung der Erze von Slial- 
rem, Verarbeitung der Kupfer- und 
Zinkkonzentrnte in der Aufberei- 
timgsfahrik Nikolajewo, Einführung 
von Aulogenprozessen in den Kom
binaten von Irtyschsk, Usl-Kameno- 
gorsk und Balchasch.

All das muß im Blickpunkt des 
Ostkasachstaner, des Dsheskasga- 
ner, des Tschimkenter, des Kara
gandaer und anderer Gebietspar
teikomitees und natürlich auch des 
von Genossen Takeshanow geleite
ten Ministeriums stehen.

Im nächsten Jahr muß ein gro
ßer Fortschritt in der Schwarzme

tallurgie erzielt werden: Um 5,6 
Prozent soll die Roheisenproduk
tion und um 2,1 Prozent die Stahl
produktion anwachsen. Gegenüber 
dem laufenden Jahr wird die Pro
duktion von Lcgieriingsztisälzcn an
steigen. Die Republik wird zum er
stenmal unter die Großlieferan
ten von Schwarz- und XVelßblech 
aiifrück'en. Und das bedeutet eine 
besondere Verantwortung, Genos
sen.

Es ist zu beachten, daß der gan
ze Zuwachs der Metallproduktion 
nur in den bestehenden Produk
tionskapazitäten erreicht werden 
soll. Folglich ist cs notwendig, ihre 
Auslastung zu verbessern, die 
Standzeiten rapid zu senken, die 
Produktivität aller Hüttenaggrega- 
tc im Karagandaer Hüttenkombi
nat (Genosse AkbijeW), rm Jcrma- 
ker und im Aktiubinsker Fcrrole- 
gierungswerk (die Genossen Don- 
skoi und Koschkin) zu erhöhen.

Besondere Aufmerksamkeit ist 
der Festigung der Rohstoffbasis 
dieser Branche zu schenken, vor al
lem durch die Vergrößerung des 
Arbeitstempos beim Bau des Berg
bau- und Aufbereitungskombinats 
Kalschary und des Bergwerks Kur- 
shunkul. Die Gebictsparteikomitccs 
von Aktjubinsk, Kustanai, Dshes- 
kasgan, Karaganda und Pawlodar 
müssen die organisatorische Siche
rung der kontinuierlichen Ent
wicklung dieses höchst wichtigen 
Zweiges zusehends verstärken.

Im laufenden Planjahrfünft müs
sen wir eine sichere Entwicklung 
der Chemie- und der Petrolchemie 
gewährleisten. In dieser Richtung 
wurde bereits viel geleistet. Seit 
Beginn des Planjahrfünfts ist ihr 
Produktionsumfang um 20 Prozent 
angewachsen. Zum erstenmal in 
Kasachstan ist die Produktion von 
Reifen für Landmaschinen und 
Kraftfahrzeuge, von besonders dau
erhaften Gummis.eilbändern, Riemen 
für Gelreidekombines äufgenommen 
worden.

Doch die vor diesen Branchen 
stehenden Aufgaben, und in erster 
Linie die mit der Realisierung des 
Lebensmittelprogramms des Landes 

, verbundenen, zwingen uns, an das 
Geleistete mit strengeren Kriterien 
heranzugehen.

Das bezieht sich auf die Sachlage 
in der Xtereinigung „Tschimkent- 
schina“, in der Unionsvereinigung 
„Sojusphosphor“, im Bergwerk Sha- 
natas und in den Gebieten Gurjew 
und Pawlodar.

Die Großchemic Kasachstans 
kann und muß dem Niveau der ihr 
gestellten Aufgaben entsprechen.

Zum Maschinenbau. Im großen 
und ganzen entwickelt er sich bei 
uns dynamisch. Laut Planentwurf 
für das Jahr 1983 soll der Produk
tionsausstoß in diesem wichtigen 
Zweig um weitere 5,4 Prozent an
steigen. Dabei soll der gesamte Zu
wachs des Produktionsumfangs 
durch Steigerung der Arbeitspro
duktivität gewährleistet werden. 
Aufzunehmen ist die Serienproduk
tion einer Reihe neuer Erzeugnisse. 
Dazu gehören unter anderen 
leistungsstarke und wirtschaftliche 
XX'alzwerkc, Zieh- und Schmiede
pressenausrüstungen zur Fertigung 
von Teilen und Werkstücken nach 
abfallfreier und abfallarmer Tech
nologie. Die Produktion von Bull
dozern,. Zerspanungsmasch inen, 
Leistungstransformatoren, Steuer
wellenlag- rn, Geräten, Automalisie- 
rungsmitteln und anderen Erzeug
nissen wird beträchtlich vergrößert 
werden.

Um diese wichtigen Aufgaben er
folgreich zu lösen, ist es notwen
dig. die inneren Reserven besser zu 
erschließen. Diese sind ziemlich 
groß. Es gilt, in vielen Betrieben 
die Maschinenauslastung zu erhö
hen, mit den Abfällen wertvoller 
Rohstoffe Schluß zu machen, pro
gressive technologische Prozesse, 
darunter die Herstellung von Tei
len mittels der Pulvermetallurgie, 
einzuführen.

Besonders sei der Landmaschi
nenbau hervorgehoben. Diese Bran
che ist ein Schlüsselabschnitt im 
Agrar-Industrie-Komplex der Re
publik. In den zwei Jahren des 
Planjahrfünfts nahmen ihre Produk
tionskapazitäten beträchtlich zu. 
Aufgenommen wurde die Produkti
on von zehn neuen Arten Maschi
nen und Ausrüstungen.

So weit, so gut, jedoch ist dies 
noch nicht die Höchstleistung. Im 
nächsten Jahr steht der Republik 
bevor, die Produktion von Trakto
ren um 2,1 Prozent, von Landma
schinen — um 6.6 Prozent, von 
Technik für die Viehwirtschaft — 
um 7,9 Prozent zu vergrößern, ihre 
Gütekennzeichen wesentlich zu er
höhen, die Herstellung neuer Ma
schinen und Geräte des Antiero
sionskomplexes sowie der Selbst
fahr-Grasmäher mjl großer Arbeits
breite aufzunehmen. Daher muß 
man, Genossen, mit allem Ernst an 
die Realisierung der gestellten Auf
gaben gehen und berücksichtigen, 
daß davon in bedeutendem Maße 
die praktische Realisierung des Le
bensmittelprogramms des Landes 
abhängen wird.

Auf dem Novemberplenum des 
ZK der KPdSU von 1982 hieß es, 
die Vergrößerung der Produktion 
von Kon.simigütern in allen Indu
striebranchen und der wesentliche 
Zuwachs der Fertigung von Web
stoffen, Konfektionen, Geschirr, 
Haiishaltschemiewaren und anderen 
Erzeugnissen seien eine der Haupt
aufgaben des nächsten Jahres.

Das Planen ist aber, Genossen, 
etwas ganz anderes als das erziel
te Resultat. Das Geplante kann 
nur durch die exakte Arbeit jedes 
Betriebs und jedes Produktions
zweiges, durch die volle Verbin

dung der Rohstoff- und Verarbei
tungszweige erzielt werden, wie es 
in der Rede des Genossen J. XV. An
dropow hieß. Leider ist es bei uns 
damit nicht allerorts zum besten 
bestellt.

Im Ministerium für Leichtindu
strie der Republik (Genosse Ibra
gimow) gibt es viele wunde Punk
te. In diesem Zweig kam es in die
sem Jahr zu einer Verringerung 
der Produktion von Oberlrikota- 
gen, Chrom- und Juchtcnlcderwa- 
rcn.

Rasch zu verbessern ist die Lage 
im Ministerium für örtliche Indu
strie (Genosse Mursagalijcw). Hier 
ging die Erzeugung von Wasch
pulver, Haushaltschemiewaren und 
Aluminiumgeschirr zurück.

Im System des Ministeriums für* 
Lebensmittelindustrie (Gen o s s e 
Tanzjura) verringerte man die Pro
duktion von Süßwaren, Pflanzenöl 
und alkoholfreien Getränken.

Die Republik verfügt über reale 
Möglichkeiten, die Aufgaben in der 
Produktion von Konsumgütern 
nicht nur zu erfüllen, sondern auch 
beträchtlich zu überbieten. Gemäß 
den bekannten Partei- und Regie
rungsbeschlüssen gilt es, alle Be
triebe. unabhängig von ihrer Un
terordnung. zur Produktion von 
Konsumgütern heranzuziehen.

Einen besonders großen Beitrag 
zur Vergrößerung ihrer Produktion 
müssen die Kollektive der Betrie
be der Maschinenbau- und der Me
tallindustrie, der Landwirtschaft, 
der Bauindustrie und anderer Zwei
ge leisten. Die ihnen gestellten 
‘Pläne in der Produktion von Kul
tur-, Haushalts- und Wirtschaftswa
ren sind als die minimalsten zu be
trachten.

Das Plenum verwies mit Recht 
auf die Notwendigkeit, den Einfluß 
der Sowjets der Volksdeputierten in 
den Betrieben mit örtlicher sowie 
Unionsunterordnung zu erhöhen. 
Die Sowjets bestätigen die zusam
menfassenden Pläne der Produkti
on von Konsumgütern und können 
einen Teil ihrer überplanmäßigen 
Produktion zu örtlichen Zwecken 
nutzen.

Genossen! Die Erfüllung großan
gelegter Aufgaben durch die viel
seitig organisierte Industrie der 
Republik erfordert von uns allen 
hohe innere Sammlung und Organi
siertheit.

Es handelt sich vor allem um das 
Verhalten zum Plan, um die strik
te Einhaltung der Plandisziplin.

Bei uns gibt es viele Leiter, die 
gern viel versprechen und dann 
ihre ganze Energie der Planermä
ßigung widmen. So geht es mitun
ter im Ministerium für Fleisch- und 
Milchindustrie, im Ministerium für 
Energetik und Elektrifizierung, im 
Ministerium für Lebensmittelindu
strie, im Ministerium für Leichtindu
strie, in den Chemie-, Maschinen
bau- und anderen Betrieben vor 
sich.

Dabei gebraucht man das delika
te Wort „korrigieren“. Sonderba
rerweise vertritt dabei die Staatli
che Plankommission der Republik 
(Genosse Muchamed-Rachimow) 
zuweilen einen prinzipienlosen 
Standpunkt, und darunter leidet 
letzten Endes die Ökonomik der 
Republik.

Von nun an müssen wir. Genos
sen, uns ein für allemal über die 
Unzulässigkeit von Planverschie
bungen einigen. Diejenigen, die 
Verwirrung der Plandisziplin stif
ten, müssen slréng zur Xeranlwor- 
tung gezogen werden.

Das aktuellste Problem bleibt 
nach wie vor die Nutzung der Pro
duktionskapazitäten. Die Republik 
verfügt über ein mächtiges Indu
striepotential. Jedoch hat man es 
noch nicht allerorts gelernt, dar
über umsichtig zu verfügen.

Im System des Ministeriums für 
Lebensmittelindustrie stehen Ka
pazitäten still, die auf der Grund
lage der fortschrittlichen Technik 
und Technologie geschaffen worden 
sind. Dort fällt ein Drittel der me
chanisierten Fließ- und automati
schen Taktstraßen aus. Ähnlich ist 
die Lage auch in den Ministerien 
für Buntmclallurgic, für Holz
industrie, für Obst- und Gemüse
anbau.

Von der Einführung neuer Tech
nik sprechend, sei die exakte Ziel
setzung der Partei beachtet, die in 
der Rede des Genossen J. XV. An
dropow auf dem Novemberplenum 
(1982) des ZK der KPdSU zum 
Ausdruck gebracht wurde, und zwar: 
Die neue Technik ist überall so ein
zuführen, daß die Produktionskenn
ziffern darunter nicht leiden. Die 
Sachlage erfordert, daß wir uns 
auch über die restlichen nichtinstal
lierten Ausrüstungen Klarheit ver
schaffen und alle Maßnahmen zu ih
rer Reduzierung ergreifen.

Genossen, nach wie vor ernst 
bleibt das Problem der Qualität. 
Darüber wurde prinzipiell auf dem 
XV. Parteitag der KP Kasachstans 
gesprochen. Diese Frage wurde ein
gehend auf dem IV. Plenum des 
ZK der KP Kasachstans erörtert.

Gewiß ist in der Republik der An
teil der Erzeugnisse höchster Quali
tät insgesamt gestiegen. Aktiver 
und durchdachter wird die Qualität 
auf komplexer Grundlage kontrol
liert. Und das ist gut so. So muß 
es auch sein. Aber mancherorts be
ginnt man, die erkämpften Positio
nen aufzugeben. Es gibt Abwei
chungen von den Forderungen der 
Standards und technischen \zor- 
schriften bei Erzeugnissen vieler 
Betriebe der Bauindustrie, des 
landwirtschaftlichen Maschinenbaus, 
des Staatlichen Komitees der Scl- 
chostechmka, im Dienstlcistungsbe- 
reich.

Die Konfektionen der Betriebe 
des Ministeriums für Leichtindu

strie sind bei den Kunden nicht ge
fragt. Ein bedeutender Teil der Pro
duktion des Kustanaier Kammgarn
lind Tuchkombinats findet keinen 
Absatz. Nicht besser steht es auch 
um die Herstellung von Schuhen.

Nicht wenig berechtigte Klagen 
kommen über die Erzeugnisse der 
örtlichen und der Nahrungsmittel
industrie. Eine jüngst veranstaltete 
Revision deckte in einer Reihe von 
Betrieben der Fleisch- und Milch
industrie sowie in den Großbäcke
reien ernsthafte Abweichungen von 
der Tcchnolog-c, Ausschuß und Wa
renverderb auf. Gegen all das 
wird in den Ministerien. die von 
Genossen Alybajew und Tanzjura 
geleitet werden, oft nur auf dem 
Papier gekämpft.

Die Flebung der Qualität ist ei
ne komplexe Aufgabe. Sie kann 
nicht durch Aufrufe oder Einzel
maßnahmen gelöst werden. Das ist 
eine Angelegenheit des ganzen 
Staates, der ganzen Partei. Die Re- 
publikverwallung für Staatlichen 
Standard, die Organe für Volks
kontrolle, die Presse, das Fernse
hen und der Rundfunk müssen in 
dieser Sache Ordnung schaffen. Wir 
haben alles, um mit Hilfe ver
schiedener ökonomischer und ad
ministrativer Sanktionen, mit Hilfe 
der Öffentlichkeit den böswilligen 
Schluderern das Handwerk zu le
gen.

Genossen! Die weitere dynami
sche Entwicklqpg der Ökonomik 
der Republik und die erfolgreiche 
Realisierung der Auflagen des elf
ten Planjahrfünfts im ganzen 
hängen vom Niveau und der Orga
nisation des Invcstbaus ab.

Das Bauprogramm für das Jahr 
1983 ist in voller Übereinstimmung 
mit den Aufgaben der weiteren 
Entwicklung aller Zweige der In
dustrie, des Agrar-Industrie- 
Komplexes, des Transportwesens, 
mit der Lösung sozialer Probleme 
gestaltet worden. Seine vollständi
ge Realisierung ist eine der Haupt
aufgaben der Parteiorganisation 
der Republik. Die Devise „Gut bau
en, vorfristig in Betrieb nehmen“ 
muß zum Kernpunkt der Arboit 
jedes Gebiets-, Stadt-, Rayonpartei
komitees, der Parteiorganisationen 
der Baubetriebe, der Staats-, Ge
werkschafts- und Komsomolorgane, 
der Leiter von Bauämtern und In
dustriebetrieben werden.

In den ersten zwei Jahren ist im 
Investitionsbau viel geleistet wor
den. Und dennoch kann die Lage 
vorläufig nicht als befriedigend 
gewertet werden.

Seit Beginn des Planjahr- 
fünfls gibt es einen wesentlichen 
Rückstand in der Inanspruch
nahme der bewilligten Mittel, be
sonders an den Objekten der Ener
getik. der Hütten- und der Bunt
metallurgie, der Industrie für Bau
materialien, der Mischfutter-, der 
Fleisch-, Milch- und Nahrungsmit
telindustrie. Besonders gering ist 
das Bautempo in den Gebieten Tur- 
gai, Aktjubinsk, Ksyl-Orda, Semi- 
palatinsk, Pawlodar, Ostkasachstan 
und Alma-Ata. Die Übergabe einer 
großen Menge von Wohnungen, 
Schulen. Kindereinric h t u n g c n, 
Krankenhäusern und Kliniken wird 
auf das Jahresende verschoben, was 
ihre Innutzungnahme in Zweifel 
stellt.

Ein besonderes XVort sei dem XXfoh- 
nungsbau gewidmet. Es ist be
kannt, daß in der Republik schon 
lange Kurs auf die Errichtung 
von Häusern der neuen Bauserie 
mit verbesserter Raumverteilung 
genommen worden ist. Jedoch die 
Kombinate in Alma-Ata, Dshambul 
und Tschimkent meistern sie nur 
schwach. Die Kapazitäten der neu 
errichteten XX’ohnungsbaukombinate 
in Zelinograd, Koktschetaw, Dshes- 
kasgan und Ksyl-Orda werden nur 
zur Hälfte ausgelaslct.

Die fehlerhafte Praxis der ln- 
nutzungnahrne nicht vollendeter 
Objekte des Zivil- und Industrie
baus wird fortgesetzt. In den Berei
chen der Ministerien für Inneres, 
für Gesundheitswesen und für Be
schaffung (Genossen Plalajew, 
Alijew, Klcwzow) übergibt man die 
Häuser sogar ohne elektrische Lei
tungen und Sanitäranlagen.

Die Lage im Investitionsbau 
hängt in vielem von der Tätigkeit 
der Bauministerien ab. Das bezieht 
sich in erster Linie auf das Mi
nisterium für Bau von Schwerindu- 
striebetricben, das schon oft ernst
haft kritisiert wurde. Aber auch im 
laufenden Jahr hat dieses Ministeri
um die Aufgaben in der Errichtung 
der wichtigsten Bauobjekte unter
graben. Genosse Lomow kämpft 
nur sehr zaghaft für die Verbesse
rung dieser Lage. Infolge der 
schlechten Arbeitsorganisation wer
den große materielle und Menschen
ressourcen schlecht genutzt. Wäh
rend ein großer Mangel an Bauar
beitern herrscht, werden in den 
Basisberufsschulen dieses Ministe
riums in Übermaß Kraftfahrer und 
Steuerpultbediener ausgebildet. Mit 
einem XVort, alle möglichen Kräfte, 
nur nicht die, die im Bauwesen nö
tig sind.

Unter seinen Möglichkeiten arbei
tet das Ministerium für Montagc- 
und Spezialbauarbeiten, was die 
Termine der Inbetriebnahme des 
Abschnitts für Stick- und Sauer
stoffproduktion im Nowodshambu- 
ler Phosphorwerk, von Kapazitäten 
der Aktjubinsker Fabrik für Erst
verarbeitung der Wolle hinausge
zögert hat. Genosse Jershanow muß 
unverzüglich Maßnahmen zur Ver
besserung der Tätigkeit der Mon
tageabteilungen ergreifen.

Unerfreulich ist die Lage in vie
len Betrieben des Ministeriums der

(Schluß S. 3)
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Baustoffindustrie (Genosse Pariin- 
betow). Das Ministerium und sein 
KoHcgimn haben das Niveau der 
Leitung gesenkt, verlieren aus ih
rem Blickpunkt kardinale, Fragen, 
was schlechte Nutzung der Kapa
zitäten in der Erzeugung von Ze
ment, von Montageclementcn aus 
Stahlbeton, von nichtmetallischen 
Rohstoffen und merkliche Ver
schlechterung ihrer Qualität zur 
Folge hat. Ungenügend arbeiteten 
das Scmipalatinskcr und das Ust- 
Kamenogorsker Zementwerk. Nur 
zur Hälfte wurden die Kapazitäten 
der neuen Ziegeleien in Karaganda, 
Ksyl-Orda, Uralsk und Alma-Ata 
in Betrieb genommen.

Unlängst wurde dieses Ministe
rium einer scharfen Kritik in der 
Sitzung des Büros des ZK der KP 
Kasachstans unterzogen. Und wir 
erwarten, daß Genosse Parimbctow 
darauf erschöpfende Maßnahmen 
ergreifen wird.

Die Aufgaben der ländlichen 
Bauarbeiter wurden sehr ausführ
lich auf den zwei vorhergehenden 
Plenen des ZK der KP Kasach
stans erörtert. Davon ausgehend, 
muß sich das Ministerium für länd
liches Bauwesen (Genosse Mussin) 
zielstrebiger mit der Industriali
sierung und Mechanisierung der Ar
beitsprozesse befassen und alle vor
handenen Reserven ausschöpfen.

Zu den Aufgaben im Bauwesen 
gehört auch die Erhöhung der Rol
le und der Verantwortung der Auf
traggeber, unter denen viele ihre 
Funktionen schlecht erfüllen, beson
ders in der rechtzeitigen Versor
gung mit Entwurfs- und Bauunler- 
lagen und mit Finanzierung.

Die Anlieferung der Ausrüstun
gen wird nicht selten auf das Jah
resende verschoben, sie werden zur 
Montage unkomplett gegeben. So 
sind die Ausrüstungen für die 
wichtigsten Objekte des laufenden 
Jahres — das Pawlodarer Erdöl
verarbeitungswerk, das Tschimken- 
ter Reifenwerk, das Nowodshambu- 
ler Phosphorwerk — bis jetzt nicht 
vollständig angeliefert.

Beim Festlegen der Aufgaben für 
das kommende Jahr hob der Re
ferent besonders hervor, daß es 
jetzt notwendig ist, überall das 
Bauprogranjfn des laufenden Jah
res zu beenden, um einen reibungs
losen Übergang an allen wichtig
sten Abschnitten ohne Feuerwehr
methoden und Hochdruckarbeit zu 
sichern, entschieden gegen unplan
mäßige Bauvorhaben anzukämpfen. 

Im nächsten Jahr werden auf 
die Entwicklung der Volkswirt
schaft der Republik mehr als 7 
Milliarden Rubel Investitionen gc- . 
lenkt.

Das Tempo der Entwick
lung des Energiebrennstoffkomple- 
xcs Ekibastus, von dessen Bcdeu- 
loGg man auch aui der siebenten 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR sprach, muß beschleunigt 
werden. Uns steht bevor, die Er
richtung sämtlicher Energieblöckc 
des ersten Überlandkraftwerkes 
abzuschließen und das Arbeits
tempo am Bau des zweiten Über
landwerks zu beschleunigen. Es 
gift, die Produktionsbasis des Baus 
zu festigen und für die Menschen 
die entsprechenden Bedingungen 
zu schaffen.

Die Entwicklung der Rohstofr- 
und Verarbeitungsbasis der NE-Me
tallurgie muß stark. vorangebracht 
werden. Im nächsten Jahr ist der 
Anlauf von Großkapazitäten im 
Pawlodarer Aluminiumwerk, im 
Dsheskasganer Bergbau- und Hüt
tenkombinat, im Leninogorsker Po- 
lymctallkombinat, im Bergbau- und 
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Äufbercitungskombinat 
im Ust-Kamenogorsker 
Magnesiumkombinat, 
und anderen Betrieben 
leisten. Eine Reihe 
duktionskapazitäten 
Schwarzmetallurgie, in der Kohlen-, 
Chemie-, Leicht- und Lebensmittel
industrie sowie im Maschinenbau 
in Betrieb zu nehmen.

Zur erfolgreichen Realisierung 
des Lebensmittelprogramms muß 
umfangreiche Arbeit im Agrar-In
dustrie-Komplex geleistet werden. 
Für seine Entwicklung werden nicht 
wenig Mittel zugcwicsen.

Es sollen Wohnhäuser mit einer 
Fläche von 6,3 Millionen Quadrat
metern, zahlreiche Schulen, Kran
kenhäuser, Kindereinrichtungen ge
baut werden. Es erübrigt sich wohl 
zu betonen, daß die für diese Zwec
ke bewilligten Mittel unbedingt bis 
auf den letzten Rubel in Anspruch 
zu nehmen sind.

Zur erfolgreichen Realisierung 
des Investbauprogramms gibt es 
alle Möglichkeiten. Bekanntlich 
aber tut sich nichts von selbst. Des
halb muß die bedingungslose Erfül
lung des Programms der Inbetrieb
nahme von Objekten im Mittelpunkt 
der ständigen Fürsorge der Ge

biets-, Stadt- und Rayonparlcikomi- 
tees, der Staats-, Gewerkschafts
und Komsomolorgane, der Presse, 
des Fernsehens und des Rundfunks 
stehen.

Genossenl Die Rolle und Bedeu
tung aller Transportträgcr unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen 
ist kaum zu überschätzen. Unge
achtet der bedeutenden Arbeit ist 
im laufenden Jahr die Lage auf 
den Eisenbahnen Kasachstans, of
fen gesagt, besorgniserregend. 
Und schon gar nicht zu beneiden 
ist sic auf der Alma-Alacr Eisen
bahn. In den letzten Jahren gibt es 
hier immer häufiger Fälle von Ad
ministrieren, Verletzung der Par
teiprinzipien der Auswahl, des Ein
satzes und der Erziehung der Ka
der. Vernachlässigt ist die Verwal
tung der Eisenbahnknoten. Einst
mals aber war das Kollektiv dieser 
'Eisenbahn Initiator des sozialisti
schen Wettbewerbs. Hier begann 
man mit dem Führen von Schwer
lastzügen. Gegenwärtig ist das al
les in Vergessenheit geraten.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayon
komitees müssen die Arbeit der 
Eisenbahnen unter ihre besondere 
Kontrolle nehmen.

In den letzten Jahren wurde eine 
bedeutende Arbeit zur Entwicklung 
und Einführung fortschrittlicher 
Methoden der Kraftverkehrsbedie
nung geleistet.

Während der diesjährigen Ernte
zeit bedienten die Autofahrer 
11 000 Mähdrescher, dabei wurden 
Umlaufhängcr eingesetzt, was er
möglichte, den Kraflwagenbcdarf 
um 10 000 Einheiten zu verringern. 
Das ist eine beeindruckende Kenn
ziffer. Bedauerlicherweise wurden 
nach dieser Methode nur acht Pro
zent der eingesetzten Mähdrescher 
bedient.

Im künftigen Jahr gilt es, diese 
Methode überall und massenhaft 
einzuführen und eine hochproduk
tive Nutzung aller vorhandenen 
Kraftwagen- und Traklorcnhänger 
zu sichern. Das wird einen hohen 
ökonomischen Effekt ergeben und 
eine große Zahl von Kraftwagen 
für andere Branchen frcistcllen.

Im laufenden Planjahrfünft ent
wickelt sich stabil das Straßenwe
sen der Republik. Es muß jedoch 
noch viel zur Vervollkommnung der 
Ausbesserung und Instandhaltung 
der Kraftverkehrsslraßen, zur Ver
größerung der Kapazitäten für Pro
duktion von Straßenbaustoffen so
wie zur effektiveren Nutzung der 
Straßenbautechnik geleistet wer
den. Es sind weitere 8 000 Kilome
ter Straßen zu bauen und ihrer 
Bestimmung zu übergeben.

All das verpflichtet die Staats
und Wirtschaftsorgane, den Stra
ßenbauern eine wirksame Hilfe zu 
erweisen.

Im Jahre 1983 wird sich die Zi
villuftflotte weiterentwickeln und 
mit der modernsten Technik ausge
rüstet werden. In diesem Zweig 
kommt es darauf an, die technische 
Produktionsbasis auch weiterhin 
zu festigen, die Flughäfen der ört
lichen Linien und die Flugplätze 
der Agrarluftflotte zu erweitern 
und baulich einzwichlen.

Viel gilt es zur technischen Ver
vollkommnung des Fernmeldc- und 
Postwesens, zum weiteren Anschluß 
ländlicher Ortschaften an das Fern
sprechnetz zu tun.

Genossen! Auf dein November
plenum (1982) des ZK der KPdSU 
wurde erneut die soziale Ausrich
tung aller unserer Wirtschaftsauf
gaben besonders unterstrichen. 
Ihr Ziel ist die weitere Hebung des 
Wohlstandes der Sowjetmenschen. 
Jm Volkswirtschaftsplan für das 
Jahr 1983 wird in der Republik wie 
auch im ganzen Land eine große 
Arbeit zur Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen vor
gesehen.

Zu den Maßnahmen für das kom
mende Jahr gehören die weitere 
Verstärkung der staatlichen Hil
fe für Familien mit Kindern, zu
sätzliche Vergünstigungen in der 
Rentenversorgung, in der Bezah
lung der Ferienschecks für Pionier
lager, die Belieferung der Mittel
schulen mit unentgeltlichen Lehr
büchern, die fällige Löschung der 
Staatsanleihe usw.

Vervollkommnet werden soll die 
Tätigkeit der Einrichtungen des Ge- 
sundhcils- und des Bildungswesens, 
für Kultur und Sozialfürsorge. Das 
Netz der vorschulischen, sozialen 
und anderen Versorgungseinrich
tungen wird erweitert werden.

Kennzeichnend für dâs laufende 
Jahr sind gewisse positive Fort
schritte im Bereich der handelsmä- 
ßigen Betreuung. Die Werktätigen 
der Republik werden Waren im 
Werte von nahezu 700 Millionen 
Rubel mehr kaufen können als im 
vergangenen Jahr. Der Plan des 
Warenumsatzes ist in einer Höhe 
von 15 Milliarden Rubel fcstgclcgt. 
Leider untergraben das Handcls- 

ministerium und der Kasachische 
Konsumgenossenschaftsverband von 
Monat zu Monfll den Plan des Wa
renumsatzes für das laufende Jahr. 
Die Genossen Iwanow und Tanc- 
kejew berufen sich immer wieder 
auf objektive Ursachen, obwohl es 
ganz klar ist, daß unsere Handels
organisationen über ausreichende 
Warenressourcen verfügen. Es be
darf nur einer richtigen Verteilung 
derselben und einer entschiedenen 
Bekämpfung der Entwendungen und 
Verschwendungen, die bis jetzt lei
der noch zu schwach geführt wird. 
Ernsthafte Fakten der Verletzung 
der Handcisvorschriften wurden in 
den Gebieten Turgai, Semipalalinsk, 
Karaganda, Tschimkcnl und ande
ren aufgedeckt.

überall erwies, sich der Kommis
sionshandel mit Induslricwarcn als 
vernachlässigt, obwohl die Presse 
zu diesem 'lhcma wiederholt und 
prinzipiell Stellung nahm.

Bis jetzt verderben in zahlreichen 
Verkaufsstellen, sogar- von Alma- 
Ata, Dutzende Tonnen Produkte we
gen des nicht gcrc’gcltcn Beliefe
rungsplans. Es kommt vor, daß die 
Verkäufer von Lebensmittelgeschäf
ten nur die Verkäufer von Waren
häusern mustergültig betreuen — 
und umgekehrt; der Massenkunde 
bleibt dabei abseits. Es ist Zeit, daß 
man aufhört, hier ein Auge zuzu
drücken. Fragen des Handels sind 
Großpolitik, daher sind' sic immer 
auf dem nötigen Niveau zu lösen.

Einer weiteren Verbesserung be
darf der Kommissionshandel mit 
Lebensmitteln und die Erweiterung 
ihres Sortiments, insbesondere in 
den Gebieten Gurjew, Karaganda, 
Pawlodar und Alma-Ata.

Es ist notwendig, die Arbeit des 
Ministeriums für Obst- und Ge- 
müßcwirtschaft (Genosse Dsherem- 
bajew) zu verbessern. Zu den Auf
gaben dieses Ministeriums gehört 
nicht nur die Vergrößerung des 
Produktionsumfangs, sondern auch 
die Organisation eines mustergül
tigen Handels. Bis jetzt bewältigt 
es weder die eine noch die andere 
Aufgabe. Störungen im Handel mit 
Kartoffeln gab es sogar während 
ihrer Ernte, darunter auch in der 
Stadt Alma-Ata. Der Plan der Pro
duktion von Gemüse- und Obstkon
serven für Kindernahrung wird un
tergraben, ihr Sortiment ist äußerst 
arm und ihre Qualität unbefriedi
gend.

Nicht wenig Mängel gibt es in 
der Dienstleistungsbetreuung. Das 
Niveau vieler Dienstleistungen 
bleibt hinter'den elementaren For
derungen der Werktätigen zurück. 
Immer noch ungenügend werden 
für die Bevölkerung bequeme 
Dienstleislungsarten cingefü h r t. 
Äußerst gering ist ihre Anzahl 
auf dem Lande. Ein Problem bleibt 
nach wie vor die Renovierung der 
Wohnungen, die Reparatur von 
kommunalen Ausrüstungen, Kühl
schränken, Fernseh- und Rund
funkgeräten. Die Leiter des Mini
steriums für Kommunalwirtschaft 
und des Alinisteriums • für Dienst
leist ungswesen (Genossen Tscher
nyschow und Tjumcbajew) lassen 
sich durch die günstigen „Durch
schnittskennziffern" berausc h e n, 
während sich dahinter große Ver
säumnisse, Betrug und Übergriffe 
verbergen. Das alles sind bei wei
tem keine Kleinigkeiten. Man darf 
kein Auge dort zudrücken, wo cs 
sich um die Lebensbedingungen der 
Werktätigen und ihre Stimmung 
handelt.

Im kommenden Jahr stehen vor 
dem Dicnstleistungswesen und der 
Kommunalwirtschaft verantwortli
che .Aufgaben. Der Umfang der 
Dienstleistungen für die Bevölke
rung wird 422 Millionen Rubel be
tragen. Die Erreichung dieses Ziels 
muß mit der ständigen Hebung der 
Betreuungskultur, der Einführung 
fortschrittlicher Arbeite formen und 
der entschiedensten Bekämpfung 
der Mängel und Übergriffe einher
gehen.

Mit einem Wort, Genossen, es ist 
wichtig, daß die Partei- und Staats
organe an der Basis und alle, die 
am Bclreuungsbereich mitbeteiligt 
sind, alles unternehmen, damit der 
Handel, die Gemeinschaftsverpfle
gung, die ärztliche, kulturelle und 
soziale Betreuung der Bevölkerung 
überall gut organisiert sind, denn 
das ist eine äußerst wichtige Vor
aussetzung für die Realisierung des 
sozialen Programms der Partei.

Genossen! Schon nicht das er
stemal werden in ihrer ganzen 
Größe Fragen der Entwicklung des 
Agrar-Industrie-Komplexes aufge
worfen, dessen Hauptaufgabe die 
Sicherung einer reibungslosen Ver
sorgung des Landes mit Lebens
rnitteln ist.

Die Sachlage in diesem Zweig 
und die Wege seiner weiteren Ent
wicklung im Sinne der aktuellen 
Forderungen des Maiplenums des 
ZK der KPdSU von 1982 und der

D. A. Kunajew
Hinweise Lconid Iljilsch Breshnews 
zu Fragen der Landwirtschaft 
wurden ausführlich auf dem VI. 
und dem VII. Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans erörtert. An der Realisierung 
der Beschlüsse der Plenen arbeiten 
jetzt die Kommunisten und alle 
Werktätigen unserer Republik.

Laut Plan müssen wir im Jahre 
1983 nicht weniger als 28,5 Millio
nen Tonnen Getreide^ produzieren 
Um aber den Rückstand aufzuho
len, gilt cs, einen Bruttoertrag an 
Getreide von mindestens 34 Millio
nen Tonnen zu erzielen. Solche 
Leistungen halle die Republik be 
kannllich schon mehrmals voll
bracht.

Ein besonderes Augenmerk muß 
auf die Schaffung der Basis der 
neuen Ernte gelenkt werden. Dafür 
ist cs notwendig, in allen Land
wirtschaftsbetrieben die Technik 
lermin- und qualitätsgerecht in
stand zu setzen, die Kader auszu
bilden, den ganzen Komplex der 
agrotechnischen Maßnahmen für 
den Winter durchzuführen, die 
Planerfüllung in allen im Lcbcns- 
mittclprogramm vorgesehenen Pro
duktionskennziffern zu gewährlei
sten.

Die Pläne der Produktion und 
Erfassung tierischer Erzeugnisse 
für das Jahr 1983 sind zum Unter
schied von den vorigen Jahren un
ter Berücksichtigung der realen 
Möglichkeiten der Gebiete festge- 
lcgt. Daher ist jedes Gebiet, jeder 
Rayon und jeder Landwirtschafts
betrieb verpachtet, den Plan der 
Erfassung tierischer Erzeugnisse 
in allen Kennziffern zu erfüllen und 
zu überbieten.

Gemäß den Beschlüssen des Mai
plenums des ZK der KPdSU von 
1982 werden die Aufkaufpreise für 
die wichtigsten Arten der Agrarer
zeugnisse ab nächstem Jahr we
sentlich ansteigen. Diese wichtige 
Maßnahme müssen wir für das si
chere Wachstum der Agrarprodukti
on, für die Verbesserung der wirt
schaftlichen Rechnungsführung auf 
dem Lande, für die allgemeine 
Steigerung der Rentabilität der 
Agrarökonomik ausnutzen.

Eine große Anspannung wird die 
diesjährige Viehwinterung erfor
dern. Einzelne Gebiete treten in 
den Winter mit großem Mangel an 
Grob-, Saft- und Kraftfutter. Die 
Analyse zeigt, daß jedes Gebiet und 
jeder Rayon unter diesen Verhält
nissen reale Möglichkeiten besitzt, 
bei guter Arbeitsorganisation den 
Tierbestand vollständig zu erhalten 
und cs nicht zu einem Rückgang 
in der Produktion und im Ver
kauf tierischer Erzeugnisse an 
den Staat kommen zu lassen. 
Das Büro des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans billigte 
den Aufruf der Dorfwerktätigen 
des Gebiets Kustan-ai an alle Kol
lektive der Sowchose und Kolclto- 
se und an die Werktätigen der Re
publik, die Vieh Winterung . organi-- 
siert durchzufüliren und die Pro
duktion bzw. Erfassung tierischer 
Erzeugnisse im Winter zu vergrö
ßern. In diesem Zusammenhang 
gilt es, allerorts hohen Arbeitselan 
und bestmögliche Resultate zu ge
währleisten.

Die Heimat mit einem neuen ho
llen Gelroideertrag Kasaclistans 
und einer größeren Lieferung ande
rer ackerbauliclier und tierischer 
Erzeugnisse zu erfreuen, einen wür
digen Beitrag zur Lösung des 
Lebensmittelprogramms zu leisten 
ist eine schwierige, aber ehrenvol
le Pflicht der kepublikparteiorga- 
nisation, und wir müssen alles dar
ansetzen, um das hohe Vertrauen 
der Partei und ihres Leninschen 
Zentralkomitees zu rechtfertigen.

Genossen! Ein wichtiger Hebel 
für die Lösung der Aufgaben der 
Intensivierung der Produktion und 
der Steigerung ihrer Effektivität 
sind die Einsparung, die rationelle 
Nutzung der materiellen, finan
ziellen und Arbeitskräftcressour- 
cen, die schonende Behandlung der 
Umwelt.

Daräuf hat erneut mit aller Ent
schiedenheit das Novemberpleniiim 
des ZK der KPdSU von 1982 ver
wiesen. Das wirtschaftliche, kom
munistische Verhalten zum Volks
eigentum ist eine Aufgabe von ge
waltiger staatlicher und pohtisclier 
Bedeutung. Daher muß jeder von 
uns sein Handeln mit der Sorge für 
strikte Sparsamkeit und Wirt
schaftlichkeit verbinden.

Wir haben große Erfahrungen in 
der fürsorglichen Wirtecbaiisfüh* 
rung gesammelt. Allgemein bekannt 
sind die Leistungen in der komple
xen Rohstoffnutzamg in den besten 
Betrieben der Bunlmclallindustric. 
Aktiver werxlen Abfälle, schwerzu
bearbeitende und örtliche Materia
lien in den Umlauf cinbczogen.

Jedoch werden Elektroenergie, 
Brenn-, Rohstoffe und Materialien 
im großen und ganzen oft. unmäßig
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genutzt. Manclte Leiter bekunden 
große Fähigkeiten und Energie, 
wenn sie überschüssige Fonds für 
Metall, Zement, Brennstoffe und 
Technik bekommen wollen. Diese 
Energie schwindet aber, sobald cs 
um die Einsparung von Ressourcen 
geht. Da herrschen bei uns oft Un
ordnung und Lotterwirtschaft. Im 
Sowchos „Astrachanski“, Gebiet 
Zchnograd, wurden die ausgebuch
ten Landmaschinen ins Seeschilf 
geworden, statt abgelicfert zu 
den.

Unermeßlich groß ist in 
Landwirtschaft der Republik 
(Mehrverbrauch an Benzin und 
sclkraftstoff. Mehr noch, damit 
den zuweilen in gefährlichen Aus
maßen die Wasserbecken verunrei
nigt. Laut Angaben der Alma-Ata- 
cr Zentrale für Erforschung und 
Kontrolle der Umweltverschmutzung 
ist der Gehalt von Erdölprodukten 
in den Nebenflüssen des lli gestie
gen, was einer unverzüglichen Ein
mischung der örtlichen Machtorga
ne (Genossen Auchadijew und Be
ljakow) bedarf.

Es gilt, das Verhallen zu den 
nützlicncn Abfälten von Grund auf 
zu ändern. In der Ust-Kamenogor
sker ölcxlraktwnsfabnik (Genosse 
Bukin) wenden in den Feuerungen 
alljährlich bis 6 000 Tonnen Son- 
nenbtumenschaten verbrannt, wäh
rend daraus wertvolles Mischfutter 
erzeugt werden kann.

Im Bereich des Ministeriums für 
Fleisch- und Milchindustrie (Genos
se Alybajew) kommt es zu uner
meßlich großen Verlusten an Milch
molke. Das Sammeln von Altpapier 
ist unzulänglich organisiert.

Solche Talsachen könnten für 
jedes der 19 Gebiete angeführt 
werden. Besonders viele davon 
kommen in den Gebieten Dsheskaé- 
gan, Ksyl-Orda, Taldy-Kurgan, in 
den Bereichen des Ministeriums für 
Landbauwesen und für Landwirt
schaft vor.

Aui beide Füße hinkt bis jetzt die 
Arbeit der Vereinigungen „Kas- 
wtorlschermet'* (Genosse Bakauow) 
und „Kaswtorzwetmct“, (Genosse 
Bakirow)- Es. wäre Zeit, einzusc- 
hen, daß obwohl die Ressourcen 
sekundär sind, die Arbeit mit ihnen 
aber durchaus nicht nebensächlich 
ist, Genossen.

Einen beträchtlichen materiellen 
und moralischen Schaden fügen 
uns die Entwendungen des soziali
stischen und genossenschaftlichen 
Eigentums zu. Dazu kommt es oft 
in den Gebieten Gurjew, Karagan
da, Koktschelaw, Ksyl-Qrda und 
anderen vor.

Dort, wo die entsprechende Kon
trolle fehlt, fühlen sich die „Lang
finger" wohl. Ganz richtig, zorner
füllt schrieb von ihnen neulich die 
Zeitung „Industria.naja Karagan
da“ (Genosse Ignatow). Aus Kom
binaten, Fabriken, Werken und von 
Baustellen schleppen sie ins Haus, 
in die Garagen und Datschen buch
stäblich alles, was man forltragen 
kann-

Es ist an der Zeit, Genossen, 
alten Kanälen der Mißwirtschaft, 
des sorglosen Umgangs mit dem 
Volkseigentum emen Riegel vorzu
schieben, die Fahrlässigen streng 
und schonungslos zu strafen, in 
schwierigsten Situationen opera
tiv und richtig handeln zu können.

Bei der Realisierung der Be
schlüsse des Novemberplenums des 
ZK der KPdSU von 1982 wird den 
Miiarbcitcrn der ideologischen 
Front eine besondere Verantwor
tung auferlegl. Die Partei ver
weist darauf, daß die Einheil bei 
der Lösung der wirtschaftlichen 
und ideologiscli-poLiüischen Aufga
ben stets zu gewährleisten ist, 
ohne diese Aufgaben voneinander 
zu lrennen.

Jetzt isi es notwendig, sagte Ge
nosse J. W. Andropow in seiner 
Rede auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU, solche Bedingungen — 
ökonomische und organisatorische 
— zu schaffen, die die hochqualila- 
tive und produktive Arbeit, die In
itiative und den Unternehmungs
geist an jedem Abschnitt stimu
lieren.

Besondere Beachtung soll der 
Wirksamkeit des sozialistischen 
Wettbewerbs geschenkt werden. \ or 
allem gilt es, sich von den Lenin
schen Prinzipien seiner Organisati
on — der Offenkundigkeit, Ver
gleichbarkeit und der eventuellen 
praktischen Wiederholung der Re
sultate — leiten zu Lassen.

Die Umgestaltung und Vervoll
kommnung der ideologischen und 
politischen Erziehungsarbeit bedeu
tet vor allem die Erhöhung ihrer 
Wirksamkeit. Von 
Wirksamkeit aber kann 
sein, wenn im Rayon Enbekschika- 
sach, Gebiet Alma-Ata, beispiels
weise oft Baptisten und Baptistin
nen als Lehrmeister der Jugend ein
gestellt werden? Kommentare sind 
•da überflüssig.

weich c r 
die Rede

und 
zu

der 
Rc- 

Zcit-

Bei der ideologischen Sicherung 
der Pfoduktionspiäne ist es wich
tig, die ganze Kraft der Massen
medien, Kultureinrichtungen 
schöpferischen Organisationen 
nutzen.

In diesem Sinuc sind von 
Partei- und Jugcndprcssc, vom 
publikfcrnsehen, von den 
Schriften „Shuldys" und „Prostor“ 
und von den Verlagen gewisse Er
fahrungen gesammelt worden. Doch 
im großen und ganzen sind ein
zelne Künsllcrveruändc, vor allein 
die Verbände der Schriftsteller, der 
Journalisten und der Filmschaf
fenden, verpflichtet, ihre Tätigkeit 
im Sinne der Lösung der Aufgaben 
zu aktivieren, die vom XXVI. Par
teitag der KPdSU und vom XV. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans genau umris
sen worden sind.

Die Massenmedien und die Pro- 
pagandamitlel, das gesamte ideolo
gische Aktiv müssen unter den 
Bedingungen des sich bedeutend 
zugespitzten ideologischen Kampfes 
in der internationalen Arena ihre . 
besondere Aufmerksamkeit der klas
senmäßigen Bewertung der Ereig
nisse, der Opcrativität und der 
Zugänglichkeit aller Propaganda
formen und ihrer Überzeugungs
kraft schenken.

Genossen! Das Ausmaß und die 
Kompliziertheit der Aufgaben, die 
vom Novemberplcnum (1982) des 
ZK der KPdSU gestellt worden 
sind, stellen an die Tätigkeit der • 
Gebiets-, Stadl- und Rayonpartei
komitees hohe Anforderungen.

Wie Genosse J. W. Andropow 
Ixitont, bringt man mit Losungen 
allein die Sache nicht voran — cs 
ist allerorts große organisatorische 
Arbeit der Parteiorganisationen, der 
Wirtschaftsleiter, der Ingenieure 
und Techniker erforderlich, damit 
jede Aufgabe nicht nur im Rahmen 
jeder Branche, sondern auch im 
Rahmen jedes Werkes, jeder Abtei
lung, jedes Abschnitts, ja — jedes 
Arbeitsplatzes erörtert wird. Und 
die Parteikomitees aller Abschnitte, 
die Parlcigrundorganisationen sind 
verpflichtet, dabei als erste organi
sierende Kraft zu sein. In der Re
publik gibt es unter ihnen, viele 
solche, für deren Arbeitsstil Be
harrlichkeit, das Vermögen, die 
Perspektive zu sehen und sich auf 
den schöpferischen Elan der Kom- 
’munisten und Parteilosen zu stüt
zen, kennzeichnend sind.

So führt z. B. das Rayonpartei
komitee Fjodorowka, Gebiet Kusla- 
nai, zielgerichtete Arbeit zur Erhö
hung der Ackcrbaukultur und zum 
Aufstieg der Viehzucht durch.

Hohe Sachlichkeit und das Ver
mögen, mit der Zeit Schritt zu 
halten, charakterisieren die Tätig
keit der Stadtpartcikomitees von 
Pawlodar, Balchasch und Kentau, 
der Rayonparteikomit c e s Ka- 
myschnoje, Taranowskoje, Enbck- 
schilder und Pachtaaral.

Wir haben gute Vorbilder. Doch 
leider handeln manche Stadl- und 
Rayonparlcikomitces bei all dem 
Reichtum an solchen Vorbildern aui 
alte Weise, träge und initiativlos. 
Die Mitarbeiter ihrer Apparate wid
men viel Zeit der Büroarbeit und 
unterschieben so die Sowjets und 
die Wirtschaftsorgane.

Einen noch immer schwachen Ab
schnitt bildet die Durchführungs
kontrolle. Das Rayonparteikomitee 
Ulanski im Gebiet Ostkasachslan 
erörterte in den letzten Jahren 
20mäl auf den Sitzungen seines Bü
ros und auf Plenen den Stand des 
Feldbaus, doch die Ackcrbaukultur 
im Rayon sinkt, die Fruchtfolgen 
werden schlecht gemeistert, die 
Bcwässerungsländercicn werden un
effektiv genutzt.

Der Kurs der Partei auf Efic.k- 
livität und Qualität diktiert die 
Notwendigkeit einer besonderen 
Fürsorge um die Tiefe, Wissen
schaftlichkeit und Wirksamkeit der 
zu fassenden Beschlüsse und der zu 
treffenden Maßnahmen. Nicht die 
Menge von Papieren und Sitzun
gen, sondern wirksame Kontrolle 
und praktische Resultate — das ist 
das Gesamtkriterium unserer Tä
tigkeit.

In diesen Zusammenhang sei an 
eine Bitte W. I. Lenins erinnert. Er 
schrieb: „Um Gottes willen, werfen 
Sie doch einmal einen wegen Amts
schimmel in den Kerker! Anders 
wird daraus nichts.“

Bei der Realisierung der aktu
ellen, prinzipiell neuen Richtsätze 
des Novemberplenums (1982) des 
ZK der KPdSU steigt unermeßlich 
die Rolle und die Verantwortung 
der Kader, worüber mit besonderer 
Betonung Genosse J. W. Andropow 
sprach.

Die Gebiets-, Stadt- und Ray- 
onparleikomitecs, die Parlcigrund
organisaiionen müssen deren Er
ziehung im Sinne hoher Kompetenz, 
exakter Disziplin und tadelloser 
Ehrlichkeit verstärken.

In den Parteiorganen laufen Si
gnale über unrichtiges Verhalten 
einzelner Leiter ein. Einen solchen- 
l all gab cs unter anderem im Ge
biet Aktjubinsk. Aber es bedurfte 
erst der Einmischung des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach-

stans, damit daraus die nötigen 
Schlüsse gezogen wurden. Und sic 
wurden gezogen, bis auf Entlas
sung und Ausschluß aus der Partei.

Zugleich muß man die Prinzi
pientreue, Übcrzeuglh c i I und 
Selbständigkeit kluger Mitarbeiter 
auf Leninsche Art schätzen.

„Man soll keine .Intrige' oder 
kernen .Widerpart' in Andcrshcran- 
gehenden zur Sache sehen, son
dern die Selbständigkeit der Mert* 
sehen schätzen“, betonte W. I. Le
nin.

Und noch: „Man soll nicht mit 
den Kadern um sich schmeißen. 
Man muß sich aufmerksamer ihnen 
gegenüber verhalten."

Das Novcmberplcnum (1982) des 
ZK der KPdSU stellte den Sowjets 
der Volksdeputiertcn, den Gewerk
schaften, dem Komsomol und den 
Organen der Volkskontrollc große 
Aulgaben. Es gilt, ihre Rolle in der 
Steigerung der Produklionscffekti- 
vität und in der Lösung sozialer 
Aufgaben allerorts zu heben.

Genossen! Kürzlich beging unser 
ganzes Land und die ganze fort
schrittliche Menschheit feierlich 
den 65. Jahrestag des Großen Okto
ber, der eine neue Ära in der 
Menschheitsgeschichte cingelcitet 
hatte.

Nun stehen wir im Vorfeld eines 
hervorragenden Ereignisses der 
Gege n w a r t — des 60. Jah
restags der Grüq düng des 
weltersten einheitlichen multina
tionalen Staates — der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken. 
Im leuchtenden Gestirn der So
wjetrepubliken nimmt Sowjetka- 
saebstan seinen würdigen Platz 
ein.

Schwierig und kompliziert waren 
das Werden und die Entwicklung 
unseres großen multinationalen 
und einigen Vaterlandes. Doch un
verändert in allen Etappen blieb 
das Hauptziel der Leninschen Par
tei — die Interessen und das Wohl 
des Sowjetvolkes, Frieden und 
Glück aller Werktätigen des Pla
neten. Diese humanen Bestrebungen 
sind im außenpolitischen Kurs der 
KPdSU verkörpert. Davon zeugen 
beredt auch der Plan und der ” 
halt des dritten Jahres des 
jahrfünfts.

Genossen!
Genosse J. W. Andropow

strich in seiner Rede auf dem No
vemberplenum (1982) des ZK der 
KPdSU mit aller Verantwortlich
keit: „...Die sowjetische Außenpo
litik war und bleibt so, wie es 
durch die Beschlüsse des XXIV., 
XXV. und ' des XXVI. Par
teitags unserer Partei fest
gelegt worden ist. Die Si
cherung eines festen Friedens, der 
Schutz des Rechts der Völker auf 
Unabhängigkeit und sozialen Fort
schritt gehören zu unveränderlichen 
Zielen unserer Außenpolitik. Im 
Kampf um diese Ziele werden die 
Partei- und die Staatsführung prin
zipiell, konsequent und ausgewo
gen handeln.

Wir sind der Ansicht, daß die 
Schwierigkeiten und die Spannung, 
die für die heutige internationale 
Lage kennzeichnend sind, über
wunden werden können und müs
sen.“

Im Kampf gegen die Gefahr ei
nes Kernwaffenkrieges, die die 
Menschheit bedroht, müssen wir 
unser Zusammenwirken mit allen 
erweitern, denen der Frieden auf 
Erden teuer ist. Das Sowjctland 
ist bereit zu einer offenen, ehrlichen 
Zusammenarbeit 
dem, die uns 
antworten.

Den sicheren
liehen außenpolitischen Kurs 
der Partei und Regierung 
wärmstens billigend, werden 
die Werktätigen der Republik zu
sammen mit dem ganzen Sowjet
volk auch in Zukunft durch ihre 
gutabgestimmte Arbeit die wirt
schaftliche, geistige und \ erteidi- 
gungsmacht unserer geliebten 
Heimat, der ganzen sozialistischen 
Staatengemeinschaft festigen.

Zum Schluß seines Berichts sag
te D. A. Kunajew; Wir alle sind 
verpflichtet, an jedem Abschnitt 
die Sache so zu organisieren, um 
die Disziplin und Organisiertheit, 
dje Verantwortung der Menschen 
für die qualitativen Arbeitsergebnis
se noch mehr zu erhöhen, unerbitt
lich beliebige Offenbarungen von 
Schlamperei und Unwirtschaftlich- 
keil zu unterbinden, stets dessen 
eingedenk zu sein, was unser gan
zes großes Sowjetland von unse
rer, sich ungestüm entwickelnden 
Republik, von ihrer viclzwciglgcn 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kul
tur erwartet.

Gestatten Sie mir, angesichts die
ser gestiegenen Anforderungen in 
Ihrem Namen dem Leninschen 
Zentralkomitee der KPdSU und sei
nem leitenden Kern — dem Polit
büro des ZK — zu versichern, daß die 
Werktätigen Kasachstans alle Kräf
te, Erfahrungen und Kenntnisse für 
die erfolgreiche Realisierung der 
vom XX\ I. Parteitag der KPdSU 
und vom Novemberplenum (1982) 
des ZK der KPdSU gestellten sozi
alökonomischen Aufgaben auf bie
ten werden.

Haus* 
Plan-

unter*
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kontinuier-

Im Einklang mit den nationalen Interessen

Plenartagung
Der Vorstand der Arbeiterpartei- 

Kommunisten Schwedens hat in 
Stockholm eine Plenartagung ab
gehalten, auf der organisatorische 
Kragen der Vorbereitung und 
Durchführung des XXV11. Partei
tags und die Aufgaben der Kom
munisten in der gegenwärtigen 
Etappe erörtert wurden.

Der Vorstandsvorsilzende 
Hagel wies in seinem Referat auf 
die Wichtigkeit hin, den Kampf 
für den Frieden zu verstärken, die 
internationalen Spannungen zu mil
dern und die Gefahr einer thermo
nuklearen Weltkatastrophe zu ban
nen. Die von den USA geführten 
Kräfte des Imperialismus traten 
gegen die Entspannung auf und 
gingen den W'eg der Konfrontation, 
was wesentlich die Gefahr eines 
Kernwafienkrieges vergrößert.

Die Plenumsteilnehmer erörterten

Rolf

abgehalten
und billigten den Entwurf einer 
„politischen Plattform der Partei", 
der dem bevorstehenden Parteitag 
vorgelegt werden soll. In diesem 
Dokument wird unter anderem un
terstrichen, die Aufgabe der schwe
dischen Kommunisten bestehe dar
in, die Lebcnsinlcressen der Werk
tätigen zu verteidigen und für die 
Hebung ihres Lebensniveaus, gegen 
die Arbeitslosigkeit und die Offen* 
sive des Großkapitals auf die Rech
te der Arbeiterklasse zu kämpfen.

Das Plenum beschloß einstimmig 
die Erklärung „Die Einheit im 
Kampf gegen die nukleare Gefahr 
— eine lebenswichtige Frage für 
die ganze Menschheit".

Das Plenum hat beschlossen, den 
XXVII. Parteitag der Arbeiterpar
tei-Kommunisten Schwedens für 
den 21.—23. Mai nach Stockholm 
cinzuberufen.

Die japanischen Geschäftsleute, 
die erkannt haben, daß ihnen die 
auf ihr Verschulden eingelegte Pau
se im Handel mit der Sowjetunion 
nur Schaden eingebracht hat, äu
ßern jetzt wieder ein zunehmendes 
Interesse für den sowjetischen 
Markt. Laut Berichten aus Tokio 
ist der Präsident der japanischen 
Industrie- und Handelskammer S. 
Nagano gegenwärtig dabei, eine 
repräsentative 200 Personen zählen
de Mannschaft zusammenzustcllen, 
die beabsichtigt, die Sowjetunion 
zu besuchen^

Laut den in der japanischen Pres
se veröffentlichten Berichten wcr-

den dieser Delegation nicht nur 
Vertreter der Geschäftskreise, son
dern auch Vertreter offizieller Stel
len angehören.

Worauf ist nun die beabsichtigte 
Moskau-Reise einer japanischen De
legation von so hochgestellten Un
ternehmern zurückzuführen und 
welche Ziele stellt sie sich?

Das willfährige Folgen im Fahr
wasser der amerikanischen Diskri
minierungspolitik gegenüber der 
Sowjetunion hat Japan nicht nur 
keine politischen und wirtschaftli
chen Dividenden gebracht, son
dern diesem Land im Gegenteil ei
nen nicht unerheblichen materiellen

Bewegung gegen MX-Raketen
„Der Beschluß der amerikani

schen Administration über die Sta
tionierung neuer amerikanischer 
ballistischer MX-Raketen kann mit 
keinen politischen Motiven gerecht
fertigt werden“, sagte der General-

sckrelär der gesellschaftlichen Mas
senorganisation Großbritanniens 
— Bewegung für nukleare Abrü
stung —, Bruce Kent, in einem 
TASS-Gespräch.

Bruce Kent verwies ferner dar
auf, daß die in Sheffield zu Ende

und moralischen
Zugleich sind 

Wachslumsraten „ . 
wjctischen Handels zurückgegan
gen. Japan ist von dem zweiten 
Platz, den es in den früheren Jah
ren im Handel der Sowjetunion mit 
den kapitalistischen Industriestaa
ten innehalte, auf den fünften Platz 
zurückgefallen. Der Präsident der 
japanischen Industrie- und Han
delskammer, S. Nagano, erklärte 
vor kurzem in Tokio: „Die Reise 
der Di-logataon japanischer Ge
schäftskreise in die UdSSR hat zum 
Ziel, den Handel mit der Sowjet
union zu fördern.“

gegangene Konferenz der Bewe
gung für nukleare Abrüstung „das 
bisher größte Forum in der ganzen 
Zeit ihres Bestehens“ war. „Ihre 
Bedeutung kann insbesondere jetzt 
nicht hoch genug eingeschätzt wer
den, weil wir die Wege des Kamp
fes, die Strategie der Tätigkeit der 
Bewegung für das Jahr 1963 erar
beitet haben.“

Schaden zugefügt, 
auch die relativen 

des japanisch-so-

Et SALVADOR. Die Truppen der Nationalen 
Befreiungsfronl „F ar ab und o Marti“ haben im 
Laufe der Offensivoperationen 20 Wohnorte in 
verschiedenen Departements des Landes vom 
Gegner befreit. Alle Versuche des MarioneUenre- 
gitnes, die Aufständischen aus den von ihnen 
besetzten Gebieten zu vertreiben, bleiben erfolg' 
los.

Im Bild: Angehörige der Nationalen Be- 
- freiungsfroKt. &to: URI—TASS

Notwendigkeit
Die Notwendigkeit ei

ner allgemeinen und wirk
samen Nutzung des Prin
zips der Nichtanwendung 
von Gewalt in den inter
nationalen Beziehungen 
hat das sechste Komitee 
der XXXVH. UNO-Voll
versammlung bestätigt, 
Er billigte eine Resoluti
on, die der mongolische 
Vertreter im Namen von 
32 Ländern, darunter der 
Sowjetunion, vorgelcgt 
hat. Sie sieht die Ausar
beitung des Entwurfs ei
nes Wcllvertrags über die 
Nichtanwendung von Ge
walt in den Internationa
len Beziehungen vor.

Die Resolution wurde 
mit den Stimmen von 86 
Staaten angenommen. Ge
gen die Resolution 
stimmten 15 Delegatio
nen: USA, einige andere 
NATO-Länder wie auch 
Israel und Japan.
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Meeting für
In der Mittelschule Nr. I von 

Lissakowsk fand ein Meeting für 
Abrüstung statt. Die Pioniere und 
Komsomolzen hatten Plakate und 
Spruchbänder, die für die Abrü
stung in der ganzen Welt, zum 
Kampf für Frieden und Freund
schaft zwischen allen Völkern auf
riefen. Bei der Eröffnung des A\ec- 
tings sprach die KIF-Leiterin Ire
ne "Wilhelm. Sie rief alle Komso
molzen auf,.ihre Namen unter den

Eine ungewöhnliche 
Sache

Es ist längst Winter. Oft ist es 
kalt, und da bleibt man lieber in 
der Wohnung und erinnert sich an 
die warmen sorgenlosen Sommer
tage. Der verflossene Sommer war 
für mich besonders herrlich. Mein 
Großvater hatte sich im Frühling ein 
Fohlen besorgt. Wir nannten es 
Maika, weil es im Mai geboren 
wurde. Als ich es zum erstenmal 
sah, staunte ich, wie schön doch so 
ein Tier sein kann — lange schlan
ke Beine, eine seidenweiche Mäh
ne.

Die Ferien verbrachte ich mit 
dieser meinen neuen Freundin. 
Ich wusch sic in der Ussolka — so 
heißt das winzige Flüßchen hinter 
Pawlodar. Ich kämmte ihre Mähne 
und weidete sie.

Im Herbst erlaubte mir Großva
ter, ein wenig auf dem jungen 
Pferd zu reiten. „Komm im näch
sten Sommer wieder, wirst gut rei
ten lernen“, sagte Großvater zum 
Abschied. Mit Opa haben wir für 
Maika Heu besorgt. Es war keine 
gewohnte und auch keine leichte 
Arbeit für einen verwöhnten Städ
ter wie ich. Die Sense war nicht 
leicht und wollte anfangs in mei
nen ungeschickten Händen gar 
nicht mähen. Großvater hatte mir 
diese Kunst beigebracht, und ich 
konnte ihm dann auch helfen.

Talgat JERMAGAMBETOW, 
Klasse 7b, Schule Nr. 26

Pawlodar

Der große Sohn
Leicht war’s ihm ums Herz und 

roh im Gemüt, als er nach Hause 
Kam und die Schultasche in die 
Ecke stellte. Die Schule war aus, 

'er ist jetzt in der 7. Klasse. Keine 
• schlechte Noten. Er wollte das 
' freudig der Mutter mitteilen. Sic 
'wird sich das mit kühlem Lächeln 
' anhören. Er möchte sie aber wieder 
heiter sehen wie einst. Ja, er weiß, 
sic hat es nicht leicht. Die Sorgen 

; um die Kinder — jetzt hat sic sie 
allein zu tragen. Vater hatte den 

: ganzen Winter gekränkelt, war ab
gemagert und im März mußten sie 
ihn begraben.

Er hatte das Bedürfnis, etwas zu 
! tun, seinen Mut zu kühlen. Ach 
••sein Fahrrad! Genau vor einem 
i Jahr hat Vater es ihm gekauft. Er 
war damals im siebten Himmel.

Nach dem .Mittagessen saßen 
alle noch eine Weile am Tisch. Sie 
hatten keine Eile. Mutter schien 
zufrieden zu sein. „Lorchen ist nun 
in die vierte Klasse versetzt wor
den. Bald werde ich eine gute Ge
hilfin haben. Ich muß jetzt für 
ein neues Schulkleid sorgen, sie 
ist aus dem allen’herausgewach- 

. sen. Und Eddi muß eine neue Jak-
Re haben.“
„Mama, und meine Schuh sind ka

putt!“
„Ach ja, Schuhe müssen alle ha- 

. ben.“
Eduard fühlte sich bedrückt.
„Weißt du, Mama, ich geh zu 

Onkel Liebrecht, der nimmt mich 
bestimmt als Traktoristengehilfe. 
Da verdient man gut.“

„Ach Kind, mit 13 Jahren?“
„Was tul’s, ich bin stark.“
Bei dem Brigadier der Feldbau

brigade Liebrecht, der Vaters 
Freund war, halte Eduard kein 
Glück.

„Junge“, sagte der ernst, „ver
steh doch, ich kann das nicht, bist

Abrüstung
Protest gegen die blutige Aggres
sion Israels in Libanon zu setzen.

Die Pioniere rapportierten auf 
dem Meeting, daß sie 40 Rubel, 
die sie durch Altstoffsammeln 
verdient hatten, an den Friedens
fonds überwiesen.

Swetlana NEST 
U*
J? Gebiet Kustanai

noch viel zu jung. Geh zu den Ge
müsezucht erinnen.“

„Was? Unkraut jäten? Ist das 
eine Arbeit für einen Jungen?“ 
Nein, das wollte Eduard nicht. Er 
erdreistete sich und ging direkt 
zum Parteisekretär.

An seiner Tür zögerte Eduard, 
cs gruselte ihm ein wenig, bei dem 
ernsten Mann vorzusprechen. Aber 
er klopfte dann doch schüchtern 
an.

Der Mann nickte ihm zu.
Eduard erzählte stotternd, wie 

schwer es die Mutter mit den drei 
Kindern habe. „Ich möchte als Ge
hilfe bei einem Traktoristen oder 
Kombineführer arbeiten.“

„Wie alt bist du? Dreizehn? 
Nein, nein, Junge, däs gellt gegen 
das Gesetz.“

Zu Hause traf er Mutter bei ei
nem ernsten Gespräch mit Tante 
Vera, die Postbeamte, an. Was die 
für eine Angelegenheit haben 
mag? Eduard wußte, daß man in 
solchen Fällen nicht stören darf, 
und blieb in der Küche.

„Wenn auch nur für ein paar 
Tage“, hörte er die Frau sagen, 
„vielleicht findet sich dann ein 
Ausweg.“

Dann rief ihn die Mutier in die 
Stube. •

„Oh, er ist ja schon ganz groß!“ 
Der Blick der Frau glitt an ihm 
hoch.

Was er jetzt erfuhr, war so un
erwartet, daß er eine Minute lang 
überlegte, ob es1 nicht ein Traum 
sei.

Die Gehilfin von Tante Vera ist 
im Urlaub — auf lange. Annje, die 
Postträgerin, hat ein Telegramm 
bekommen .— ihre Mutter ist 
schwer erkrankt. Zeitungen und 
Briefe liegen nun schon den zwei
ten Tag, niemand ist, der sie aus- 

, ^ägt.

Im Zelinogradcr Palast der 
Jugend besteht bereits einige Jah
re das Ballettstudio, in dem Jun
gen und Mädchen der Nculand- 
mclropole die Kunst des Tanzes 
erlernen. Heute wird hier 
ein großes Programm z u m 
Jubiläum der Heimat cingc- 
übt. Die jungen Ballcrin- 
nen wollen die Zuschauer mit 
dem „Blumentanz“ aus dem Bal
lett „Der Nußknacker“ von Pjotr 
Tschaikowski überraschen.

Im Bild: Bei der Generalprobe

Foto: Jürgen österle

„Da hab ich an euch gedacht, 
an euren großen Sohn. Er ist ja so 
verständig und immer so willig. 
Na, Eddi, ich weiß, du wirst' es 
schaffen. Hast auch ein Rad? Um- 

. so besser!“
Eduard hüpfte das Herz vor 

Freude. Das wird ja ein Vergnü
gen sein. Er bekommt bezahlt, und 
der Mutter, wäre gut geholfen.

„Soll ich gleich mitkommen?“ 
fragte er, als er alles begriffen hat
te.

„Gewiß.“
Unterwegs zum Postamt sagte 

er:
„Tante Vera, nicht für ein paar 

Tage. Ich möcht die ganze Ferien
zeit bei Ihnen arbeiten.“’

„Na, schön und gut. Mir soll’s 
recht sein.“

Und nun sah man Eduard jeden 
Tag die Dorfstraße entlang fahren, 
die lederne Postlasche über der 
Schulter. An jedem Haus hielt er 
und steckte Zeitungen und Briefe 

. in den Postkasten.
Die Leute lobten den fleißigen 

Jungen, er war auch immer freund
lich zu ihnen, gab Red und Ant
wort. Man wünschte sich keinen 
besseren Postboten.

Wunderbare sonnige Tage stan
den im Juni: Der Weg war glatt 
gefahren, und Éddis Rad flitzte 
leicht dahin.*

...Einmal aber zog ein Gewitter 
auf, gerade als er die letzten Zei
tungen am Dorfende abgeliefert 
hatte. Blitze zuckten, dumpf rollte 
der Donner, den Himmel halte ei
ne dunkle Wolke bedeckt. Eddi 
eilte, aber schon fielen die ersten 
schweren Tropfen. Kaum war er 
auf die Landstraße hinausgefah
ren, als sich ein Sturzregen über 
ihn ergoß. Eddi wurde naß bis auf 
die Haut. „Macht nichts“, tröstete 
sich der Junge, „es ist ja warm.“ 
Der Regen hatte im Nu den Feld
weg aufgeweicht, das Rad ging 
nicht mehr. Eddi mußte absteigen 
und das Rad. schieben. Naß, mit-

Die Neulinge
Von der ersten bis zur achten 

Klpssc kam zu uns kaum ein Neu
ling mitten im Lehrjahr. Und nun 
sollten cs in der neunten plötzlich 
mehrere sein, denn einige unserer 
ehemaliger Mitschüler setzen ihre 
Ausbildung an Fachschulen fort. 
Das Gleiche geschah in anderen 
Parallelklassen, und aus vier ach
ten Klassen wurden zwei neunte 
gebildet.

Zuerst fühlten wir uns irgern 1- 
wie befremdet. Die Atmosphäre in

Unter dem Dach eines alten 
Schuppens lebte ein Sperling. Lan
ge baute er sich sein großes und 
bequemes Nest. Jeden Tag hüpfte 
er auf den benachbarten Baum 
und schaute prüfend auf sein 
Werk. In die Arbeit vertieft, fand 
er keine Zeit, sich umzuschauen. 
Währenddessen beobachteten ihn 
die neugierigen Augen der ande
ren Bewohner des allen Gartens. 
Niemand von ihnen hatte solch ein 
schönes Nest. Selbst die Elster, 
die stets nur prahlen und qua
tschen konnte, machte sich Ge
danken. Sie wurde schweigsamer 
und blickte neidisch auf das 
Schuppendach. Sie hatte etwas 
Böses im Sinn.

Eines Tages merkte der Sper
ling, daß mit seinem Nest etwas 
Seltsames vorgeht. Je mehr Reiser 
und Zweiglein er im Schnabel her
beitrug, desto weniger blieb davon 
im Nest.

„Vielleicht tut das der Wind?“ 
dachte er und machte sich erneut 
an die Arbeit. Er hatte kaum Zeit, 
um sich zu verschnaufen. Den 
Nachbarn tat der Sperling schon 
leid.

Eines Tages kam auf das Schup
pendach eine Taube geflogen: 
„Hör mal, was ich dir sage, viel
leicht wird das helfen. Unweit des

Das alte weise Spiel
Es ist zur Tradition geworden, 

während der Herbstferien unter 
den Schülern Wettkämpfe in ver
schiedenen Sportarten durchzu
führen. Im Kirow-Pionierhaus von 
Karaganda trafen sich die jungen 
Schachspieler aus 11 Mittelschulen 
des Stadtbezirks Kirowski. Der 
Hauptschiedsrichter 'David Hoff
mann war mit dem Ergebnis des 
Herbstturniers „Weißer Turm“ an
scheinend ganz zufrieden, denn er 

de, schmutzig kam er nach Hause. 
Die Mutter war schon da und 
schlug die Hände zusammen: „Wie 
siehst du aus, Junge!“ Er aber sag
te unverdrossen: „Man muß eben 
das Gute wie auch das Böse mit
nehmen.“ Mutter sagte nichts dar
auf, gab ihm aber innerlich recht. 
Auch sie hatte manchmal Verdruß 
bei der Arbeit. So ist halt*'das Le
ben eingerichtet. Und es ist gut, 
daß der Junge lernt, die Schwie
rigkeiten zu überwinden.

Tag für Tag flatterte dahin. Der 
Sommer war in vollem Gang. 
Nicht immer blaute der Himmel, 
nicht immer lachte die Sonne. Es 
gab mal einen Staubsturm, daß 
Eddi der Sand auf den Zähnen 
knirrschte, das andere Mal einen 
Nieselregen. Und einmal prasselte 
ein Hagelschauer nieder.

...Und eines abends... Die Mutier 
war schon von der Farm heimge
kommen und richtete den Tisch 
zum Abendbrot. Eddi war noch 
nicht da. „Wo bleibt er bloß heu
te?“ fragte Lorchen.

Da riß er die Tür auf, seine Au
gen sprühten vor Freude.

„Ich konnte heute nicht früher“, 
sagte er zur Entschuldigung. Das 
klang ganz nach Art der Erwach
senen. So sagve auch der Vater 
manchmal.

Der kleinen Lilli reichte er eine 
Tüte mit Bonbons. Lilli machte 
große Augen: „So viel!“

Dann trat er zur Mutter, die 
Hand in der Brusttasche.

„Liebe Mama, ich wollte für dich 
und die Mädchen schöne Geschen
ke kaufen. Aber du weißt am be
sten, was nötig ist. Da hast du, 
wâs ich verdient habe.“ Er reichte 
ihr ein Päckchen Geldscheine und 
lachte vor lauter Freude. „So viel.“ 
Die Mutter küßte ihn auf die Stirn, 
„Ach du, mein Goldjunge!“ Ihre 
Stimme zitterte, ihr Gesicht strahl
te, die Augen schwammen in Was
ser.

Dominik HOLLMANN 

der Klasse war nicht mehr so un
gezwungen und freundschaftlich 
wie früher. Aber das war nur in 
den ersten Tagen so. Dann ver
suchten wir, unsere neuen Mit
schüler zu gesellschaftlicher Ar
beit heranzuziehen. Besonders die 
Hilfe im Sowchos brachte uns ein
ander näher. Bei der Obst- und 
Gemüseernte lernten wir uns bes
ser kennen. Julia Shigulina. Nori
na Braginez, Sweta Laskejewa 
und Scholpan Okaschewa waren 
nicht nur in der Arbeit tüchtig,

Die faule Elster
Gartens arbeitet eine Expedition, 
und dort gibt es viel unnötigen 
Schutt. Auf einem Platz kannst 
du kleine Ästchen finden, die sind 
mit Harz bedeckt. Gerade das ist 
gut, weil sie dadurch schwerer 
sind und der Wind sie nicht fort
blasen kann“, rief die Taube. Alle 
Vögel freuten sich über diesen 
Rat und flogen zur Expedition. 
Nur die Elster machte nicht mit. 
Schnell blickte sie sich auf dem 
Schuppendach um, und da kein 
Vogel da war, trug sie eins nach 
dem anderen alle Ästchen in ihr 
Nest hinüber.

Die Vögel kehrten mit neuen 
Harzstöckchen zurück. Behutsam 
legten sie alles unter das Dach. In 
dessen Schatten bauten sie das 
Nest gemeinsam auf.

Ihre Freude aber dauerte nicht 
lange. In kurzer Zeit wiederholte 
sich alles von neuem, das Nest 
wurde allmählich verstört. Das 
Elsternesl jedoch nahm sich jetzt 
unter allen anderen heraus. Sehr 
zufrieden mit sich, Vollendete die 
Elster.bis zur Mittagszeit ihre Ar
beit und wollte sich endlich zu* 
Ruhe begeben.

konnte die Sieger erst am vierten 
Wettkampftag nennen. Es sind 
Wowa Schamkin aus der Schule 
Nr. 32, Serjosha Otscheretjan aus 
der Schule Nr. 51 und Pawlik An- 
schakow aus der Schule Nr. 22. 
Die Krone der Schachkönigin er
hielt Lena Rasparkina aus der 
Schule Nr. 32.

Nun gilt es, zur Stadtmeister
schaft zu rüsten.

Oleg SYROWATSKI, 
7. Klasse, Schule Nr. 30

Karaganda

Miki sorgt 
für Brieffreunäe

Lieber Miki!
Wir haben Deine Post erhalten 

und uns sehr darüber gefreut.
Du kannst Dir gar nicht vor

stellen, was bei uns im Postamt 
los war. Über 500 Briefe haben wir 
erhalten und bis jetzt konnten wir 
noch nicht alle beantworten.

Unser Pionierhaus wurde um
gebaut, und da gab es kaum ein 
Plätzchen, wo wir uns ruhig 2ur 
Durchführung des VII. Pioniertref
fens vorbereiten könnten.

Das Pioniertreffen wurde aber 
trotzdem ein herrliches Fest! Un
sere schöne Stadt Dresden war 
bunt geschmückt und überall wur
de gesungen, gelacht und getanzt.

Nächste Woche empfangen wir 
Pioniere aus Leningrad. Darauf 
freuen wir uns schon sehr. Lenin
grad ist unsere Partnerstadt.

Viele Grüße a*us Dresden, sen
den Dir Deine Pioniere vom 
Pionierhaus Dresden-Ost

A
Ein Pionierzirkel aus der DDR 

für Briefwechsel mit der UdSSR 
wünscht Briefwechsel mit einer 
Klasse oder einem ähnlichen Zir
kel aus Kasachstan.

Anschrift des Zirkels:
4912 Schneeberg/DDR 
Johannes-R.-Becher-Oberschule 
Arbeitsgemeinschaft für inter

nationale Brieffreundschaft
Sylvia Köllner aus der DDR 

und ihre 20 Freundinnen von 16 
bis 17 Jahren, die Maschinen
schreiben lernen, möchten mit 
Mädchen aus der UdSSR korre
spondieren, die diesen Beruf in 
zwischenschulischen Lehr- und 
Produktionskombinaten erlernen.

Hier ihre Adresse:
1830 Räthenow/DDR
Slendaler Straße 13
Sylvia KÖLLNER 

sondern auch zu allerlei Scherz 
und Singen aufgelegt.

Zum Tag des Lehrers hatten 
diese Mädchen ein schönes Kon
zertprogramm eingeübt und un
sere Lehrer damit ganz schön 
überrascht.

Jetzt bereiten wir uns für die 
Feier des 60. Grundungstags der 
UdSSR vor. Unsere Klasse soll 
Armenien darstcllen. Wir nähen 
Nationaltrachten, lesen Bücner 
über die Sitten und Bräuche die
ses Volkes, üben einen armeni
schen Tanz ein.

Ira PROSKURINA, 
Klasse 9a, Gorki-Schule 

Taldy-Kurgan

Gemütlich, warm und weich 
war ihr Nest. Die Sonne hatte cs 
vom Morgen bis zur Alittagsstun- 
de gut durchwärmt. Bald schlief 
die Elster ein.

Das Getümmel und der Lärm 
am Schuppendach ließ sic nicht 
lange ruhen. Sie wollte wissen, was' 
da draußen vorging. Die Elster 
machte eine Bewegung mit den 
Flügeln, aber was war das! Sie 
konnte sich nicht rühren. Alle Be
mühungen waren vergebens. Die 
Sonne hatte das Harz an den 
Stöckchen geschmolzen und jetzt 
hielt cs den Vogel fest.

„Hilfe! Hilfe!“, rief die Eisler 
mit lauter Stimme. Alles im Gar
ten kam in Bewegung, dié Vögel 
eilten zu Hilfe. .Von allen Seiten 
zupfte man an der armen Elster. 
In der Luft stand ein ganzer Wirr
warr. Die Federn flogen auseinan
der und ließen sich dann langsam 
nieder. Das Vogelgeschrei nahm 
kein Ende.

Erst spät am Abend gelang ih
nen, die Elster aus dem Nest zu 
befreien.

Aber wie die Elster aussah!.. 
Elvira SCHICK

David JOST

Hört, wie Fred 
zur Schule geht
Es schlägt die Uhr, , 
es ist halb acht, 
doch ist der Fred 
noch nicht erwacht.
Die Mutter geht 
zu seinem Bett:
„Du mußt zur Schule;
steh auf, mein Fred!“
Er, hört sie kaum, 
ist ganz zerstreut 
und dreht sich auf 
die andre Seit!
Es schlägt die Uhr, 
cs ist schon acht.
Fred aber ist 
noch nicht erwacht.
Die Zeit vergeht...
Es ist schon neun, 
der Fred jedoch 
regt keinen Bein.
Doch schließlich sich 
die Decke lüpft.
Ganz sacht kommt er 
her vor geschlüpft.
Wischt sich die Augen 
aus und gähnt.
Steht langsam auf 
und seufzt und stöhnt...
Schon auf dem Bauch 
kriecht ja der Fred —
Er sucht sein Schulzeug 
unterm Bett.
Drauf eilt er hastig 
in den Flur:
„Wo ist, Mama, 
die Seite nur?
O, Mutti, bitte 
sei so nett 
und hilf beim Suchen 
deinem Fred!“
Sie findet vieles 
auch im Nu.
Doch sieh! Es fehlt 
der rechte Schuh.
Gar lange sucht 
man überall 
und findet ihn 
im Hühnerstall.
So geht es fort 
ohn* Unterlaß —
Mama, such dieses, 
gib mir das!
Er macht sich endlich 
auf den Weg.
Bloß... Kommt-’ne Stunde 
er zu spät.
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